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Bekannt m a 


Dienſtag, den 19. 


Januar 1836. 


i ö b g. 
Die Schnellpoſt von hier nach Dresden, mit der die Reitpoſt nach Leipzig verbunden iſt, wird vom kuͤnſtigen 


Mittwoch, den 20ſten d. M. anfangend, an den bisherigen Poſttagen, Mittwoch und Sonnabend, um 7 Uhr 


Abends von hier abgehen. 


e u ge n. 2 
Berlin, vom 17. Januar. — Des Koͤnigs Maj. 
haben dem Richter an hieſiger Koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſitäͤt, Regierungsrath Krauſe, den Charakter als 
Geheimer * n 
ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Kreis: 
Deputirten, Rittergutsbeſitzer von Loͤſchebrand auf 
Selchow, zum Landrath des wiederhergeftellten Beeskow⸗ 
Storckowſchen Kreiſes Allergnädigft zu ernennen geruht. 

Der bisherige Privat⸗Docent, Ober⸗Lehrer Dr. Lehrs 
zu Koͤnigsberg in Pr., iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feffor in der philoſophiſchen Fakultät der daſigen Univer⸗ 
ſitaͤt ernannt worden. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem General der 
Kavallerie und kommandirenden General des Gten Armee 


Corps, Grafen v. Zieten, die Erlaubniß zur Annahme 


und Anlegung des ihm von des Kaiſers von Rußland 
55 verliehenen St. Andreas-Ordens zu ertheilen 
geruht. un! 5 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
iſt von hier nach London abgereiſt. ö 


Bei der am Adten und 15ten d. Mts. geſchehenen 
Flehung der Aften Kaffe 73ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 5000 Rehle. auf No. 97363 
die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 1200 Nhlr. fielen 
auf No. 23881 und 45557; 3 Gewinne zu 800 Rtühlr. 
auf No. 73026 86254 und 95541 4 Gewinne zu 
500 Reh auf No. 26993 39619 91201 und 1002723 


egieruͤngsrath zu verleihen und das daruͤber 


Breslau den 16. Januar 1836. 
N Königliches Ober Pol, Amt. 


* 


Gewinne zu 100 Kthlr. auf No. 8599 14420 16018 
19153 und 94742. Der Anfang der Ziehung der Aten 
Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 11. Februar d. J. 
feſtgeſetzt. 


Man ſchreibt aus Poſen unterm 10ten d. M.: 


„In den Kreiſen unſers Regierungs-Bezirks, wo die 
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlihen Verhaͤlt⸗ 
niſſe bereits beendigt oder doch ihrer Beendigung nahe 
iſt, bemerkt man unter den Landbewohnern ſchon mannig⸗ 
faltige Verbeſſerungen in der Bearbeitung ihrer Felder, 
wie denn die baͤuerlichen Einſaſſen ſich auch bereits die 
Veredlung der Pferde, und Schaafzucht angelegen fern, 
laſſen. — Die Baumpflanzungen an den Wegen haben 
im dieſſeitigen Regierungs- Bezirk überall einen erfreu⸗ 
lichen Fortgang. So ſind z. B. im Bomſter Kreiſe 
allein 25,520 Bäume, worunter 5260 Obſtbaͤume, im 
verfloſſenen Jahre angepflanzt worden. — Die Getreide 
Preiſe halten ſich ziemlich auf gleicher Höhe. — Ber 
merkenswerth iſt es, daß im Buker Kreiſe der Wein 
und Hopfenbau immer ſchwunghafter betrieben wird. 
So wurden auf einem Raume von 66 Morgen 28,258 
Quart Wein (das Quart zu 3 bis 4 Sgr.) gewonnen. 
Bei Neutomysl wurde auf 150 Morgen eine außeror⸗ 
dentlich große Quantität Hopfen erzielt und zu 15 Rehir, 
der Centner verkauft. Die Produkte, die den Verkehr 
am meiſten belebten, waren Wein, Tabak, Tuch, Lein⸗ 
wand, Wolle und Schwarzvieh. — Der Bau der Chauffee 
von Poſen uͤber Koſten nach Liſſa und Frauſtadt wird 
hinſichtlich der Erdarbeiten ſo eifrig betrieben, daß dieſe 
nur bei ganz ſtrengem Froſtwetter eingeſtellt werden.“ 


ee 


Oe ſt erreich. 

Wien, vom 11. Januar. — Der Gouverneur der 
privilegirten Oeſterreichiſchen Nationalbank, Herr Adrian 
Nicolaus Freiherr von Barbier, Sr. K. K. apoſtoliſchen 
Majeftät wirklicher geheimer Rath ꝛc. ꝛc. erſtattete an 
den loͤblichen Bankausſchuß in feiner heutigen Verſamm⸗ 
lung folgenden Bericht: 

„Wenn es mir bisher, ſeit den 5 Jahren als ich 
dieſem nationellen Inſtitute vorzuſtehen die Ehre habe, 
gelungen iſt, die Zufriedenheit und Uebereinſtimmung 
dieſer geachteten Verſammlung mit den Gebahrungen 
der Anſtalt zu erreichen, ſo darf ich mit voller Beruhi⸗ 
gung der Hoffnung Raum geben, daß die Reſultate des 
nun abgelaufenen Bankjahres ſich Ihrer einhelligen Billi⸗ 
gung und Anerkennung erfreuen dürften; indem nicht 
bloß die erzielten Ertraͤgniſſe fuͤr dieſes Jahr ſich weit 
guͤnſtiger als bei früheren Abſchluͤſſen dargeſtellt haben, 
ſondern auch die gemeinnuͤtzige Wirkſamkeit der ſeit 
1s Jahren, mit ſtets geſteigertem Erfolge, in allen Zwei⸗ 
gen des Handels, der Induſtrial-Unternehmungen und 
des Verkehrs in Anſpruch genommenen Oeſterreichiſchen 
Nationalbank, ſich immer mehr bewährt, und ſonach die 
erhabene Weisheit ihres, in der Bruſt jedes biedern 
Oeſterreichers gewiß unvergeßlichen, erlauchten Gruͤnders 
fortwährend beurkundet ha. Die Bank-Direction hat, 
indem ſie die moͤglichſte Erleichterung des Verkehrs als 
ihre erſte und weſentlichſte Pflicht ununterbrochen ers 
kennen mußte, in mehreren ihrer Geſchaͤftszweige früher 
beſtandene Hemmungen in Beziehung auf Friſten, For⸗ 
men, und thunlichſt ſchnelle Befriedigung der Geldbe⸗ 
duͤrfniſſe der commerciellen Welt, bereitwilligſt beſeitigt, 
den Platzverkehr hierdurch unbeſtreitbar nach tyren beſten 
Kräften befördert, und ſonach auch augenbleklich bel ein— 
getretener Veränderung der Poſten, und der Stunden 
der K. K. Boͤrſe, die Amtsſtunden ihrer verſchiedenen 
Dienſtesbranchen ubereinſtimmend geregelt. Das Es- 
comtegeſchäft, wies mit 31. Decbr. 1834, 1525 Süd 
Effekten, im Betrage von 22,089,968 Fl. 27 Kr. aus. 
Daſſelbe erhob ſich im Laufe des Jahres 1835 auf 
15,913 Stuͤcke Effeeten, im Werthe von 161,382,968 Fl. 


8 Kr., und ſtellt ſich nach den Statt gefundenen Ein⸗ 


kaſſirungen mit 31. December 1835 noch mit 4378 © .ucten 
Effekten, im Werthe von 39,180,011 Fl. 35 Kr. dar. 
Nichts beweiſt wohl mehr die Verlaßlichkeit und aus: 
gebreitete Firmenkenntniß der zur Pruͤfung der einge⸗ 
reichten Wechſel, unter dem jeweiligen Vorſitze eines 
Herrn Bank- Direktors, beinahe täglich verſammelten 


Herren Escompte⸗Cenſoren, als der Umſtand, daß die 


Heſterreichiſche Nationalbank ſeit 19. Januar 1818, wo 
fie in ſelbſtſtaͤndige Wirkſamkeit trat, bis dermal bereits 
einen Geſammtwerch von 1, 211,656,967 Fl. in ihre Porter 
feuilles aufnahm, und ungeachtet mehrerer mittlerweile ſtatt / 
gefundenen unguͤnſtigen Handels, und Platz⸗Conjuncturen, 
auch nicht den geringſten Betrag eingebuͤßt hat, 
Das Leihgeſchaͤft, welches ſo weſentlich auf den 
Staatspapterhandel eintolrkt, wurde am 31. December 


1834 mit 18,287,877 Fl. 16 Kr. an Pfändern, worauf 
ein Vorſchuß von 7,467,200 Fl. geliehen war, ausge⸗ 
wieſen. Im Laufe des Jahres 1835 kamen 32,654,072 
Fl. 58 Kr. an Pfändern, gegen einen Vorſchuß von 
23,003,800 Fl. hinzu, und mit letztem December 1835 
betragen die erliegenden Pfänder 20,400,131 Fl. 42 Kr., 
und der hierauf geliehene Geſammtvorſchuß neuerlich 
9,947,600 Fl. Das reine Depoſitengeſchäft, 
welches in den erſteren Jahren der Gruͤndung dieſer Anſtalt 
nur einen ſehr unbedeutenden Fortgang genommen hatte, 
und erſt ſeit der unterm 5. November 1827 verfuͤgten 
wiederholten Gebuͤhrenherabſetzung und der zugleich ein 


gefuͤheten Ausdehnung auf mehrere Gegenſtaͤnde, einen 


allmäligen Aufſchwung gewann, flieg in den letzte⸗ 
ren Verwaltungsjahren auf die Geſammtſumme von 
56,942,306 Fl. 11 Kr. anvertrauten Gutes, gewaͤhrt 
ungeachtet der ſehr mäßigen Aufbewahrungsgebuͤhren eine 
nicht unbedeutende Ertraͤgnißquelle, und beſtaͤtigt das 
ehrenvolle, immer wachſende Vertrauen der Nation in 
dieſe gemeinnuͤtzige Anſtalt, ſo wie es zugleich als ſiche⸗ 
rer Verwahrungsort fuͤr eine bereits groͤßere Anzahl von 
Teſtamenten, Ehe⸗Kontrakten, Geſellſchafts Vertragen, 
Schenkungs-Urkunden, Stiftung: Urkunden, Familien⸗ 
Stammtafeln, Kauf: und Miethverträgen ꝛc. ꝛc. benützt 
worden iſt. Die Papiergeld-Einloͤſung beſtand 
am 31. December 1834 in 425,949,275 Fl.; ün Jahre 
1835 wurden 3,017,925 Fl. eingeloͤſt, daher Ende De⸗ 
cember 1835 428,967,200 Fl. eingeloͤſt waren, und mit 
1. Januar 1836 nur noch 20,745,638 Fl. Wienerwähr 
rung im Umlauf ſeyn koͤnnen. Die ſammtlichen 
Kaſſeſtande beſtanden am 31. December 1834 in 
66,638,677 Fl. 154 Kr. Im Jahre 1835 wurden 
empfangen 559,306,449 Fl. 564 Kr. Die Einnahme 
ſteigerte ſich daher auf 625,945,127 Fl. 114 Kr. Die 
Ausgaben erhoben ſich auf 562,456,116 Fl. 36 Kr. Da⸗ 
her mit 31. December 1835 in ſaͤmmtlichen Kaſſen 
verblieben 63,480,010 Fl. 353 Kr. und ſich hiernach im 
Jahre 1835 ein Geſammtverkehr von 1,121,762,566 Fl. 
324 Kr. darſtellt. Die Ertraͤgniſſe des Inſtiture 
im Jahre 1835 waren folgende und zwar: Durch dat 
Escomptegeſchaft 1,019,355 Fl. 19 Kr.; durch das Leih⸗ 
geſchaͤft 333,401 Fl. 43 Kr.; durch die Zinſen von dem 
uͤbrigen Stammvermoͤgen 2,281,190 Fl. 24 Kr.; durch 
das Anweiſungsgeſchaͤft 29,460 Fl. 74 Kr.; durch die 
Reſervefonds⸗Zinſen 199,844 Fl. 19 Kr.; durch Muͤnz⸗ 
gewinn 4,195 Fl. 20 Kr. Die Einnahme ſtieg daher 
auf 3,867,447 Fl. 123 Kr. Wenn hievon die in das 
J. 1836 gehörigen 136,134 Fl. 15 Kr. und die Re; 
gieauslagen mit 292,736 Fl. 251 Kr. 428,870 Fl. 
40% Kr. abgezogen werden, fo ergiebt ſich ein reines 
Ertraͤgniß von 3,438,576 Fl. 32 Kr. Dieſer reine Ger 
winn unter 50,6 21 Aktien vertheilt, weiſt 67 F. 553 K. für 
jede Aktie aus und gewährt, da im erſten Semeſter 1835 der 
reits die gewoͤhnliche Jahres dividende mit 30 F. für jede Act. 
bezahlt worden iſt, noch einen Ueberſchuß von 37 F. 5 00 
Nach der von der K. K. Finanzverwaltung ertheilten 
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Billigung, bringt Ihnen die Bankdivection in Vorſchlag, 
für das zweite Semeſter 1835 einen Dividenden von 
36 Fl. pr. Actte hinaus zu zahlen, und den verbleiben⸗ 
den Reſt von 1 Fl. 55 Kr. pr. Actie, oder von 97,590 
Fl. 32 Kr. im Ganzen, in den Reſervefond des Inſti 
tutes hinterlegen zu laſſen. Die geehrte Verſammlung 
dürfte ſich bewogen finden, dieſem Anträge der Bank; 
direction beizuſtimmen, wenn fie in gefällige Erwägung 
zieht, daß der Reſervefond der Bank bereits in 4,108,400 
Fl. in 4 pet. und 712,000 Fl. in öproc. Metall. ber 
ſteht, und der ruͤckſichtlich ſein s Capitals⸗Eigenthum der 
Actiengeſellſchaft bleibende Penſions fond uͤberdies 410 
Stuͤcke Oeſterr. Bankactien, und 100,000 Fl. Sproc. 
Metall. beſitzt. Zum Schluſſe bin ich es überzeugt, 
nur die einhelligen Geſinnungen des geehrten Bankaus⸗ 
ſchuſſes auszuſprechen, wenn ich denſelben erſuche, den 
unterwuͤrfigen Dank der Aetiengeſellſchaft, für den auch 
im Jahre 1835 genoſſenen landes väterlichen Schutz, vor 
dem erhabenen Throne unſeres gütigen Monarchen, ver⸗ 
eint mit der Bankdireetion, darbringen zu dürfen. 

a Dem Originalvortrage gleichlautend. a 
Joh. Wilh. Ritter v' Mannagetta, Generalſecretair. 


Deut ſchlan e. 


Dresden, vom 12. Januar. — Die Tuchverkäufer 
auf der Leipziger Neujahrsmeſſe waren nicht zahlreich 
und der Abſatz fo mäßig, daß viele derſelben nur wenige 
Tage blieben und nach Haufe zuruͤckeilten; indeß ließen 
fie die Waaren ihren Handelsfreunden, um in der Ab⸗ 
weſenheit moͤglichſt zu verkaufen. Es waren nur wenige 
Handelsleute aus Bukareſt und 3 aus Jaſſy dort und 
dieſe ſollen ziemlich ſtarke Einkaͤufe gemacht haben. Uner⸗ 
wartet war die Ankunft von 40 Brodyern. Sie haben 
indeß ihren vormals großen Kredit auf dieſem Platze 
verloren, weil ihre kühne Schmuggelei nach jenſeitiger 
Grenze fo ungluͤcklich ausfiel, daß eine Menge einſt 
wohlhabender Haͤuſer falliren mußte. Seitdem traut 
man ihren Wechſeln (denn ſelten bringen ſie baares 
Geld) nicht leicht; ſie warten daher, bis ſie daſſelbe ein⸗ 
ziehen koͤnnen, um dann baar einzukaufen. Manche 
Wechſel verfallen aber erſt nach der Meſſe, und da die 
Summen ſehr anſehnlich find, jo erwartet man von th 
nen erſt fpät große Einkaͤuſe. Einen großen Wirrwarr 
veranlaßte auf der Meſſe die Reduction der Braun- 
ſchweiger gr. Conv.⸗Muͤnze in Preuß. Minze durch die 
eigene Regierung. Die Diskontokaſſe allein fand beim 
Nachzaͤhlen in ihrem Vorrath davon mehr als 100,000 Tlr. 

Karlsruhe, vom 10. Januar. — Der Anſchluß 
an den Zollverein iſt die Urſache geworden, daß in un 
ſerm Lande ſo viele junge Leute, beſonders im kameraliſt. 
Fache, Anſtellungen gefunden haben, daß für den Augen: 
blick, ſtatt der früheren Ueberfullung, ſogar Mangel an 
jungen Leuten der Art herrſcht. — Hier ſcheint ſich 
eine foͤrmliche Colonie von Englandern, Schotten und 
Irländern zu bilden. Man wird demnaͤchſt einen Got 
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tesdienſt nach Anglicaniſchem Ritus einrichten. Kuͤrzlich 
erfolgte hier nach dieſer Weiſe die Austheilung des 
Abendmahls. — Bekanntlich ſind in unſerm Lande Ge⸗ 
richtsweſen und Verwaltung noch nicht getrennt; es 
wird daran gearbeitet, daß dies in Kurzem geſchehen 
ſoll. Im Allgemeinen erſcheint man in Baden ſehr frei⸗ 
ſinnig, darf ganz dreiſt Aber die hoͤchſten Staatsbeamten 
ſein Urtheil laut werden laſſen, und der Badener thut 
ſich darauf etwas zu gut: indeß meint man, daß bei 
dieſem conftitutionellen Leben der allgemeine Wohlſtand 
doch nicht ſo gedeihe, wie z. B. in Baiern, wo dem 
Munde einigermaßen der Zügel angelegt iſt. 
Nuͤrnberg, vom 11. Januar. — Bei Anweſenheit 
der Augsburger Eiſenbahn⸗ Deputation fand auf der 
Ludwigs⸗Eiſenbohn am 9. Januar eine Extra⸗Dampffahrt 
ſtatt, wobei der Weg von Nürnberg nach Fuͤrth in 
7 bis 8 Minuten, der Ruͤckweg in 9 Minuten zurüͤck⸗ 
gelegt wurde. Dies Reſultat muß überraſchend erſchei— 
nen, wenn man die Strenge der Witterung und den 
Unftand erwaͤgt, daß auch hier die volle Kraft des 
Dampfes nicht in Anwendung kam. a 
Mainz, vom 5. Januar. — Auf dem hieſigen 
Platze iſt wieder ein Falliment ausgebrochen, das nach 
den bis jetzt bekannten Umſtaͤnden ganz geeignet iſt, 
von dem Gerichte näher unterſucht zu werden, in wie 
weit der betruͤgliche Anſchein gegründet ſey oder nicht. 
Obgleich bei dem ganzen Deſizit (60 bis 70,000 Fl.) 
faſt allein hieſige Einwohner betheiligt find, moͤchte doch 
die Ehre des hieſigen Handelsplatzes fordern, daß man 
dem Wege des Geſetzes ſeinen Lauf laſſe und nach Be⸗ 
fund der Thatſachen, nach dem Vorgang von Hamburg, 
ein Beiſpiel gebe, wie Betrug, Leichtſinn und miß⸗ 
brauchtes Vertrauen auch ihre Strafe finden. — Dem 
rheiniſchen Handels; und Schifferſtande iſt es zur Ge 
nuͤge bekannt, welche Ungemaͤchlichkeiten und Koſten 
durch die Verlegung des Octroi-Erhebungsamts von 
Neuburg nach Germersheim entſtanden. Es wurde da; 
her die Nachricht mit Freude entgegengenommen, daß 
mit dem Beitritte des Großherzogthums Baden zu dem 
Deutſchen Zollverein, dieſer Staat gleichzeitig mit det 
Krone Baiern ein Uebereinkommen getroffen habe, nach 
welchem Prinzip der Zurüͤckverlegung des fraglichen Er: 
hebungsamtes von Germersheim nach Neuburg feftgefegt 
ſey. Wirklich befand ſich auch feit dem verwichenen 
Monat November der Großherzoglich Badiſche Legations⸗ 
rach Fruͤſinger in unſerer Stadt, und wie man nicht 
zweifelt, mit dem Auftrage, von ſeiner Regierung mit 
dem Koͤnigl. Baierſchen Bevollmächtigten, Herrn Ge 
heimerath v. Nau, dieſen ausgeſprochenen Grund ſatz mit 
dem üſten d. M. zu verwirklichen. Leider aber laßt 
ſich befürchten, daß dieſer Verhandlung von einer oder 
der andern Seite Hinderniſſe entgegen getreten ſeyen, 
welche den Zeitpunkt der Verwirklichung dieſer für Han 
del und Schifffahrt fo wohlthatigen Maßregel wieder 
zu verſchteben drohen, indem der Badiſche Bevollmäch⸗ 
tigte in den letzten Tagen des vorigen Monats und 
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zwar ohne das Ziel feiner Miſſion erreicht zu haben, 
wieder abgereiſt iſt. N li G SR 

Nach einer zu Dresden unterm 31. December er⸗ 
gangenen Bekanntmachung ſoll, in Folge einer von 
fämmtlichen altern Zollvereinsſtaaten getroffenen Ueber⸗ 
einkunft, vom 1. Januar 1836 an voͤllig freier Verkehr 
zwiſchen ihnen und dem Herzogthume Naſſau eintreten, 
ohne die (jedoch nächftens zu bewirkende) Publikation 
der diesfälligen Verträge abzuwarten. 


Frankfurt a. M., vom 9. Januar. — Endlich iſt 
tein Zweifel mehr über die baldigſte Erledigung unſerer 
Zollangelegenheit. Nachdem vorgeſtern die Sache in 
der Sitzung des Senats beendigt worden war, wurde 
fie ſogleich ſowohl der fländigen Buͤrger⸗Repraͤſentation, 
welche geſtern deshalb Sitzung hielt, mitgetheilt, als 
auch der heute berufenen geſetzgebenden Verſammlung 
zur Sanction vorgelegt. 


Hamburg, vom 12. Januar. — Der Braſilianiſche 
GSefchäftsträger in Hamburg, Ritter v. Aranjo, hat an 
die Redaction des Korreſpondenten folgendes Schrei 
ben gerichtet: „Ein hieſiges Morgenblatt hat in ſeiner 
geſtrigen Nummer einen (aus der Augsburger Allgemei⸗ 
nen Zeitung entlehnten) Artikel uber die in der Braſt⸗ 
Kanifchen Provinz Rio Grande do Sul ſtattgehabten 
Ereigniffe aufgenommen. Damit nun die oͤffentliche 
Meinung durch die in jenem Artikel enthaltenen Anga⸗ 
ben nicht irre geleitet werden moͤge, erfolgt hier ein 
kurzer Bericht uͤber den wahren Hergang der Dinge. 
Oberſt Bento Gongalves, ein perſoͤnlicher Feind des 
Provinzials Präfidenten, hatte, um an dieſem Rache zu 
nehmen, etwa 150 Mann zuſammen gebracht und wollte 
mit dieſer geringen Anzahl den Praͤſidenten abſetzen. 
Dieſer entfernte ſich jedoch mit der bewaffneten Macht 
außer der Stadt, und da die guten Buͤrger ſich jenem 
Treiben widerſetzten, mußte Bento Gongalves ſich wer 
gen Mangel an Unterſtuͤtzung aus der Stadt zuruͤckzie⸗ 
hen. Mit einem Worte, der ganze unbedeutende Auf⸗ 
ruhr war durch rein perſoͤnliche, keine politiſche Motive 
veranlaßt. Anlangend dasjenige, was der naͤmliche Ar: 
tikel von republikaniſchen Geſinnungen der Provinz Rio 
Grande und deren Hinneigung zu dem benachbarten 
Buenos⸗Ayres ſagt, Jo darf mit Fug verſichert werden, 
daß von allen Provinzen Braſiliens wohl keine dem 
monarchiſchem Syſtem und der beſtehenden Verfaſſung 
eifriger zugethan iſt, als eben dieſe, deren Einwohner 
ſich von jeher durch ihre, Abneigung gegen ihre Nachba— 
ren von Spaniſcher Extraction ausgezeichnet haben. Ich 
habe dc. ꝛc.“ 

Bremen, vom 4. Januar. — Unſer Handel und 
Schifffahrt find fortdauernd in Zunahme und den gleich, 
zeitig wachſenden Wohlſtand beweiſen ſchon die vielen 
ſeit den letzten Jahren rings um die Stadt erbauten 
ſchoͤnen neuen Haͤuſer. Wir verdanken dies einestheils 
der unternehmenden Betriebſamkeit unſerer Einwohner 
und anderntheils dem lebhaften Verkehre mit den an 
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Ackerbau, Produktion und Reichthum fo beiſpiellos zu⸗ 
nehmenden Vereinigten Nordamerikaniſchen Staaten. 
Während unſere Schweſterſtadt Hamburg ſich vorzugs⸗ 
weiſe im Beſitze des Deutſchen Handels mit England 
erhält, hat Bremen den größten Theil des Amerikaniſchen 
Handels an ſich gezogen. Die Verſuche, dieſen Handel, 
ſelbſt mit Aufopferungen, nach den Häfen: der Oſtſes 
hinzuziehen, ſind bisher mißgluͤckt, und duͤrften auch in 
Zukunft an dem dortigen Mangel an hinlaͤnglicher Ruͤck⸗ 
fracht ſcheitern. Bremen kann daher die Unterhandlun⸗ 
gen in Berlin über einen Handels und Schifffahrts⸗ 
Vertrag mit Nordamerika, zu welchem Reſultate ſie auch 
fuͤhren, ruhig abwarten. Eine merkwuͤrdige Erſcheinung 
war dieſen Spaͤtherbſt der Abgang einer Schiffsladung 
Getreide von Bremen nach Nordamerika. Daſſelbe ſoll 
dort in Mehl verwandelt und nach den ſuͤdlichen Staa⸗ 
ten weiter verfuͤhrt wetden. Die vermehrte Nachfrage 
nach Baumwolle hat an vielen Orten im ſuͤdlichen Theile 
der Vereinigten Staaten die Grundeigenthuͤmer bewogen, 
den Getreidebau aufzugeben und die einträgfichere Baum⸗ 
wollenzuchtz an deſſen Stelle zu ſetzen. Man rechnet 
zwar, daß im Durchſchnitt jährlich 5 Mill. Faß Weizen⸗ 


Mehl aus den noͤrdlichen Staaten ausgefuͤhrt werden; 


aber dieſe finden einen vortheilhaften Markt und Abſatz 
in Weſtindien und Suͤdamerika, ſo daß zur Verſchiffung 
nach den Karolinen-, Georgien, Louiſtana- und anderen 
Staaten der Konfoͤderation wenig uͤbrig bleibt. In 
England aber iſt die Weizenernte im vergangenen Jahrs 
ſo reich ausgefallen, daß der Preis des Weizens dort 
in dieſem Augenblick wenig hoͤher ſteht, als in Deutſch⸗ 
land, ſo daß, ſelbſt wenn die Kornbill aufgehoben waͤre, 
es keine große Spekulation ſeyn wuͤrde, Getreide aus 
Deutſchland dahin zu verfuͤhren. In Nordamerika iſt 
unter dieſen Umſtaͤnden noch am eheſten Gewinn zu er⸗ 
warten. g 


Freie Stadt Krakau. 


Man ſchreibt aus Krakau daß daſelbſt tumultuari⸗ 
ſche Auftritte ſtattgefunden, welche das Einſchreiten der 
bewaffneten Macht noͤthig gemacht haben. Es ſollen 
ſich namlich am Namensfeſte des Kaiſers Nikolaus meh- 
rere Haufen Uebelgeſinnter in den Straßen verſammelt, 
und ſich Schmaͤhungen gegen die Ruſſiſche Regierung 


erlaubt haben. Die meiſten dieſer Leute ſollen berauſcht 


geweſen ſeyn, und in dieſem Zuſtande allerlei Exzeſfe 
veruͤbt haben. Die Behoͤrden haben ſich gezwungen ges 
ſehen einzuſchreiten; es iſt ihnen gelungen, die Ordnung 
bald wieder herzuſtellen und mehrere Nubeftörer zur 
Haft zu bringen. $ 


Frankreich. u 

Paris, vom 10. Januar. — Der Päpftliche See 
ſchaͤftstraͤger hatte geſtern eine Audienz beim Könige, 
zu welcher er von dem Einführer der Botſchafter, Heren 
v. St. Maurice, begleitet wurde. Desgleichen der Frei⸗ 
herr v, Werther. 5 ; 


Der Herzog aß. Orleans befindet ſich ſeit feiner 
Rückkehr aus Afrike doch ge „ was auch 
wohl der Grund iſt, er dem letzten Hofballe 
in den Tuilerieen nicht beiwoente. 5 
Der Moniteur publleirt eine Reihe von Ordonnan⸗ 
zen uͤber militairiſche Befoͤrderunen. 10 Marechaux⸗ 
de⸗Camp find zu Generallieutenants (unter ihnen der 
Marquis Oudinot), 20 Oberſten zu Mrechaux⸗de⸗Camp, 
4 Obriſtlieutenants zu Obriſten, 8 Esadronschefs zu 
Obriſtlieutenants befoͤrdert worden. Außerdem wurden 
noch 5 Oberſten, 3 Oberſtlieutenants, 1 Bärsillonschef, 
4 Eskadronschefs und 1 Major ernannt. 

Der heutige Moniteur enthalt eine Koͤnigl. 
nung, wonach die aus der Levante und den Kuͤſten der 
Barbarei kommenden Kauffahrteiſchiſfe kuͤnftig auf der 
Inſel Saint: Michel, bei Lorient, Quarantaine halten 
ſollen. Den Schiffen der Koͤnigl. Marine, gleichviel 
von wo ſie kommen, wird zu demſelben Behufe jetzt 
auch die Quarantaine- Anſtalt zu Treberon auf der 
Mhede von Breſt angewieſen. 

Am Sten Abends um 5 Uhr wurden die Akten des 
Lacenaireſchen Prozeſſes von der Juſtiz⸗Kanzlei dem 
Koͤnigl. Gerichtshofe mit dem Befehle zugeſandt, unver 
zuͤglich die Hinrichtung vollſtrecken zu laſſen, wenn nicht 
die Verurtheilten noch wichtige Geſtaͤndniſſe zu machen 
hätten, Am Iten fruͤh um 6 Uhr begab ſich der Nach⸗ 
richter in Begleitung eines Gerichtsboten zu den beiden 
Verurtheilten, Lacenaire und Avril, und verkündete ihr 
nen, daß ihre letzte Stunde geſchlagen habe. Ihnen 
folgte der Chef der Sicherheits-Poltzei, der den Auftrag 
hatte, ihre etwa noch zu machenden Geſtaͤndniſſe ent— 
gegenzunehmen. Lacenaire antwortete ausweichend auf 
die an ihn gerichteten Fragen. Avril hörte die Vers 
leſung des Urtheils und die Verwerfung ſeines Geſuchs 
um Gnade mit Feſtigkeit an. Erſterer ſagte mit Ruhe: 
„Ich habe den Tod wohl verdient!“ Um 7 Uhr wur⸗ 
den die beiden Verbrecher in verſchloſſenen Wagen von 
Dicetre nach dem Richtplatze gebracht. Dort angekom⸗ 
men, ſtiegen ſie aus, und waren nun den Blicken der 
neugierigen Menge Preis gegeben. Avril hatte einen 
Mantel mit grauem Pelzwerk uͤber den Schultern. 
Lacenaire trug einen Ueberrock, den er abwarf, als er 
die Stufen des Schaffots beſtieg. Avril wurde zuerſt 
hingerichtet, feine Kniee zitterten, er mußte halb auf 
das Schafſot hinaufgetragen werden. Lacenaire zeigte 
anfänglich. mehr Feſtigkeit, er ſtreifte ſelbſt den Kragen 
ſeines Hemdes herunter, und wollte dann noch zum 
Volke reden. Bald verließ ihn aber ſeine Faſſung. 
Dieſer verſtockte Boͤſewicht hatte durch ſein Benehmen 
vor den Aſſiſen, durch das kecke Eingeſtandniß aller fer 


ner Verbrechen, durch ſeine wiſſenſchaftliche Bildung 


und ſeine freigeiſteriſchen Anſichten, beſonders aber durch 
ſeine angebliche gaͤnzliche Verachtung des Todes die 
Auſmerkſamkeit des Publikums ſehr lebhaft in Anſpruch 
genommen. Man war begierig, ob er ſeine materiali⸗ 
ſtiſche Philoſophie bis ans Ende durchfuͤhren und dem 
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Lacenaire iſt wie ein Feiger geſtorben. 
wird man ſich nicht fo leicht für einen ſchaamloſen Boͤſe⸗ 


Verord⸗ 


Tode auf dem Schaffotte ſo kuͤhn ins Auge ſehen 
wurde, wie er ſich offen geruͤhmt hatte. Es iſt jenem 
Poͤbel der hoͤheren Klaſſen, der das Scheußliche fuͤr er⸗ 
haben Hält, und deſſen ſchwacher Geiſt durch die Frech⸗ 
heit der Lacenaireſchen Theorieen uͤber den Mord gleich⸗ 
ſam unterjocht war, eine große Lehre gegeben worden: 
Ein andermal 


wicht intereſſiren, der ſich ein Recht uͤber Leben und 
Tod anmaßt, indem er ſich ruͤhmt, als Erſatz dafuͤr 
ſeine eigene Exiſtenz mit eben ſo viel Verachtung wie 
ein Stuͤck Geld hinzugeben, und man wird nicht wie⸗ 
der glauben, daß ein Moͤrder eben ſo ruhig ſterben 
koͤnne, wie Einer, der den Geſetzen der Moral treu 
geblieben iſt. 

Der Handels⸗Miniſter eröffnete den Gten die Sitzung 
des Ackerbau⸗Conſeils und des General⸗Konſeils der Wie: 
nufakturen und des Handels mit einer merkwuͤrdigen 
Rede, woraus wir das Weſentliche miitheilen. Er fag:e 
zuerſt, daß der Zuſtand des Landes bluͤhender ſey, als 
zu irgend einer andern Zeit. Der Ackerbau leide freis 
lich, das ruͤhre aber von den niedrigen Getreidepreiſen 


her und ungeachtet deſſen waͤre deſſen progreſſive Ver⸗ 


beſſerung groͤßer, als bisher. Neue Kultur: Methoden 
kommen auf; und die Zuckerpflanzungen wetteiferten 
jetzt ſogar mit den tropiſchen Ländern, Auch die Ma⸗ 
nufakturen vervollkommneten ſich raſch und der auswaͤr⸗ 
tige Handel haͤtte einen Aufſchwung genommen, der bis⸗ 
her ohne Beiſpiel geweſen. In den Jahren 1828 und 
1829, den beiden bluͤhendſten unter der Reſtauration, 
belief ſich der Durchſchnittswerth der Ein, und Ausfuh⸗ 
ren zuſammen auf 1220 Millionen, waͤhrend er 1833 
und 1834 auf 1447 Mill. ſtieg. Obgleich die Doku⸗ 
mente fuͤr 1835 noch nicht offiziell bekannt gemacht 
worden, ſo koͤnnte er doch jagen, daß die vorhergehen⸗ 
den Jahre bei weitem davon uͤbertroffen werden wuͤr⸗ 
den. Die Umſtaͤnde der arbeitenden Klaſſen wären eben⸗ 
falls gut, ihr Lohn ſey im Steigen, Arbeit im Ueber⸗ 
fluß vorhanden und Sparbanken wuͤrden rings im Lande 
errichtet. Er ſagte, daß ihre Anſichten uͤber Zoll⸗Ange⸗ 
legenheiten der Regierung ſtets willkommen ſeyn wüͤr⸗ 
den und erkannte an, daß, wenn er die Geſellſchaft zu 
rekonſtituiren hätte, Handelsfreiheit die Baſis der Ges 
ſetzgebung uͤber dergleichen Gegenſtaͤnde ſeyn ſolle; aber 
bei dem jetzigen Zuſtande der Geſellſchaft wäre es noth⸗ 
wendig, nur ſolche kommerzielle Veraͤnderungen einzu⸗ 
führen, die mit der Erhaltung und dem Schutze der 


Induſtrie des Landes im Einklange wären, Eiſenbah⸗ 


nen, bemerkte er, wären eine der glaͤnzendſten Erfindun⸗ 
gen des Genius, die das Jahrhundert aufzuweifen hätte. 
In allen Frankreich umſchließenden Ländern wären dieſe 
Kommunikationsmittel im Zunehmen, und es ware die 
Pflicht des Vaterlandes, bei dem allgemeinen Fortſchrei⸗ 
ten nicht zuruͤckzubleiben. Dieß wäre eine Frage, die er 
ihnen zur Berathung empfehle. Die Einfuhrung von 
Prämien in Handels- Angelegenheiten, um die Lotterten 


lich zu verbreiten. 
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zu erſetzen, wäre gleichfalls ihrer Aufmerkſamkett wür 
dig. Die Regierung ſey im Begriff, die noͤthigen Maß⸗ 
regeln vorzuſchlagen, um das Wiederaufkommen der Lot⸗ 


terien zu verhindern, die den Staats⸗Intereſſen fo nach 


theilig geweſen waͤren. Unterricht waͤre das wirkſamſte 
Mittel, um den Ertrag der Arbeit zu vermehren, u 

dieſen ſuchte die Regierung ſeit 1830 ſo viel als moͤg⸗ 
Wenn es irgend noͤthig wäre, in 
duſtrielle Schulen im Centrum bedeutender Manufaktur⸗ 


Etabliſſements zu errichten, fo möchten die Konſeils alle 
phieruͤber zu erhaltenden Nachweiſungen ſich zu verſchaf⸗ 


fen ſuchen und darüber berichten. So hätte er die 

hauptſaͤchlichen Gegenſtände ihrer Pruͤfung berührt, und 
er fordere fie auf, mit ihm den Fuͤrſten zu preiſen, deſ— 
fen Weisheit fo viel Wohlthaten über das Land vers 
breitete. R 

Im Anfang dieſes Jahres befinden ſich in Paris 
68 Omnibus, 32 Dames⸗Blanches, 20 Tryeicles, 49 Far 
vorites, 20 Orleanaiſes, 69 Diligentes, 27 Bearnaiſes, 
26 Citadines, 8 Ecoſſaiſes, 8 Batignollaiſes, 18 Paris 
fiennes, 26 Hirondelles und 26 Joſephines, 8 Dames, 
Francaiſes und 12 Sylphides. 

Einer der geuͤbteſten Pariſer Taſchendiebe iſt am Sonn⸗ 
tag Abend im Italieniſchen Theater gefangen worden, 
als er dem Secretair der Ruſſiſehen Geſandſchaft die 
Doͤrſe aus der Taſche ziehen wollte. Durch ſeine gute 


Kleidung, durch fein artiges Benehmen und weil man 


N 


ihn nie iw Schlechter Geſellſchaft fah, war er bisher al, 
lem Argwohne entgangen. l f 
Eine Geſellſchaft Einwohner von Toulouſe hat be— 
ſchloſſen, in der Haide eine Armen⸗Colonie, ähnlich der 
nen in Holland, anzulegen. 5 — 


S 2 u ien. 

Madrid, vom 4. Januar. — Die Debatten über 
das Vertrauens Votum haben das Reſultat gehabt, 
welches man allgemein erwartete: 150 Deputirte nah⸗ 
men an der Abſtimmung Theil; davon ſtimmten 135 
’ für, 3 gegen den Geſetz⸗Entwurf und 12 enthielten ſich 
ves Mitſtimmens. Graf von Toreno, der ſehr entſchie⸗ 
den gegen den ganzen Geſetz Entwurf geſprochen hatte, 
ſtimmte doch zuletzt mit der Majoritaͤt, während die 
Herren Martinez de la Roſa, Medrano und Riva Her⸗ 
vera es vorzogen, gar nicht mitzuſtimmen; fie gehörten 
alle drei den fruͤheren Miniſterien an. Man kann wohl 


ſagen, daß die Taktik des Herrn von Toreno bei dieſer 


Gelegenheit Außerft geſchickt war. Oberhaupt der ger 
— —— Partei in En Kammer, fühlte diefer ehemalige 
Miniſter die Nochwendigkeit, durch ein populatres Vo⸗ 
tum, Vorurtheile zu unterdrücken, die ſpaͤter der Errei⸗ 
chung feiner politiſchen Zwecke haͤtten ſchaden koͤnnen. 
Sein Votum hat die Vorwürfe zum Schweigen ger 
bracht, die er ſich durch fein früheres Benehmen zuge⸗ 
zogen, und er hatte jo viel Verſtand und Klugheit, bier 
fen Votum eine dem Miniſtertum feind liche Prinzipien; 
Entwickelung voranzuſchicken; fo har er durch feine Wer 
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ſchicklichkeit eine parlamentariſche Srerund wieber errun⸗ 
fen, die man ihm ſchon gan amd. Die Diskuſſion 
wie Hr. von Toreno fie wendete, hatte den großen Vor⸗ 
theil, daß fie dem Praͤßtenten des Miniſter Raths eine 
Gelegenheit darbot, fie uͤber die dem Privat⸗Eigenthum 
verſprochene Achtung kaͤtegoriſch zu erklaren. Dieſe von 
dem Premier⸗Minſter geſtern von neuem bekräftigte Ere 
klärung hat einer ſehr guͤnſtigen Eindruck gemacht. Mit 
nicht geringere Zufriedenheit vernahm man aus dem 
Munde des Hrn. Mendizabal, daß die Regierung in den 
erſten Taßzen des Februar im Stande ſeyn würde, der 
Kammer den Geſetz⸗Entwurf über die innere Schuld 
vorzulegen. Jetzt bedarf es zur voͤlligen Befeſti⸗ 
gung des Miniſteriums nach dieſem parlamentariſcheu 
Triumph nur noch neuer Siege uͤber die Inſurgenten. 
Es ſcheint gewiß, daß in den Konferenzen zwiſchen dem 
Grafen von Almodovar und den Generalen Cordovn 
und Evans eine Bewegung gegen Salvatierra beſchloſſen 
worden iſt. Die Brittiſche Legion ſoll daran Theil neh 
men. Der Kriegs-Miniſter wird in 2 oder 3 Tagen 
hier ankommen und wahrſcheinlich dies Geruͤcht beſtaͤͤti⸗ 
gen. Die Aushebung der 100,000 Mann wird ſehr 


thaͤtig betrieben, und in der heutigen Sitzung der Pro⸗ 


kuradorenkammer ſoll die Eroͤrterung der Zuſatz Artikel 
zu dem miniſteriellen Geſetz-Entwurf uͤber die National- 
Garde beginnen. Der unvermeidliche Herr Perpina iſt 
der einzige Redner, der ſich dagegen hat einſchreiben 
laſfen. x 

Die Finanz Frage beſchaͤftigt jetzt Jedermann, doch 
beſchraͤnkt ſich noch Alles auf bloße Conjekturen, denn 
Herr Mendizabal hat noch nichts von ſeinen Abſichten 
kund gethan. Keine Interpellation hat ihn bewegen 
koͤnnen, ſeinen Plan zur Herſtellung des Kredits und 
zur Herbeiſchaffung der noͤthigen Geldmittel, den er 
ohne Zweifel noch nicht fir reif Hält, der Kammer mit⸗ 
zutheilen. Die Budgets der letzten vier Jahre der Ner 
gierung Ferdinands VII. ergaben im Durchſchnitt ein 
jährliches Defizit von 130 Millionen Realen, welches 
man mittelſt Anleihen oder Veraͤußerung von Obligatior 
nen im Auslande deckte. Das im vergangenen Jahre 
von Herrn von Toreno vorgelegte Budget ergab ein 
Defizit von nahe an 400 Millionen Realen, wofür 
man eine Anleihe von etwa 800 Millionen zu 5 pCt. 
Zinſen machte, und welche alſo dem diesjaͤhrigen Bud: 
get eine Mehrausgabe von 40 Millionen hinzufuͤgen 
wird. Um die Mittel der National⸗Vertheidigung zu 
vermehren, hat man eine Engliſche Legion zu Huͤlfe ger 
rufen, deren Sold und Unterhalt eine jährliche Aus⸗ 
gabe von 60 Millionen Realen veranlaßt. Das Por- 
tugieſiſche Huͤlfs Corps koſtet jahrlich 18 Millionen 
Realen. Um einer ſchnelleren und aufrichtigeren Mit⸗ 
wirkung gewiß zu ſeyn, hat man alle alen Beamten 
aus der Adminiſtration verbannt und ſie durch neue 
erſetzt. Man konnte indeß die Erſteren nicht ohne alle 
Unterſtützung laſſen, und die ihnen au sgeſetzten Penſio⸗ 
nen betragen jahrlich wenigſtens 19 Melonen. Um 
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bie Inſurgenten in den Mord» Provinzen durch eine Den neueſten Nachrichten aus Bayonne zufolge, 
ungeheure Maſſe zu erdruͤcken, hat man eine außeror⸗ harten ſich am 2ien Abends 3 Karliſtiſche Bataillone 


dentliche Aushebung von 100,000 Mann dekretirt. 
Wenn man nun annimmt, daß ungefaͤhr die Haͤlfte, 
alſo 50,000 Mann, wirklich mobil gemacht werden, ſo 
wird ihre Bekleidung, Equipirung, ihr Sold und ihre 
Ernährung das Jahr uͤber ſich gewiß auf 180 Mill. 
belaufen. Es ergiebt ſich aus dem Vorgehenden, daß 
in dem beginnenden Jahre, wenn die Einnahmen die⸗ 
ſelben ſind wie fruͤher, was beinahe nicht moͤglich iſt, ſich 
die Total, Summe des Defizits zu 785,000,000 Realen 
herausſtelle. Herr Mendizabal behauptet, ein Geheim⸗ 
niß zu beſitzen, um ſich aus dieſem Chaos heraus zu⸗ 
wickeln, ohne neue Auflagen auszuſchreiben oder die 
alten zu vermehren, oder neue Anleihen zu machen. 
Wir fürchten, daß er binnen kurzem als ein großer po⸗ 
ltiſcher Charlatan daſtehen wird. 


Vom Kriegs ſchauplatze. Das Hauptquartier des 
Don Carlos war am 2ten noch in Onate. Der Gene; 
ral Eguia befindet ſich in Escoriaza. Der Aufſtand in 
Aſturien ſcheint allmälig eine immer größere Ausdehnung 
zu gewinnen. Cordova hat 4 Bataillone und 200 Pferde 
dorthin beordert, um den Inſurgenten die Spitze zu 
bieten. Ueber die Einnahme von Guetaria iſt geſtern 
hier der amtliche Bericht des Generals Montenegro an 
den Kriegs⸗Miniſter eingegangen. Derſelbe lautet im 
Weſentlichen alſo: „Excellenz, nachdem unſere Artillerie 
2 Tage hintereinander ein wohlgenährtes Feuer unters 
halten hatte, iſt es uns gelungen, in der alten befeſtig⸗ 
ten Mauer, welche Guetaria umgiebt, eine Breſche zu 
ſchießen. Obgleich der Feind auf der Stadt und auf 
dem Fort 14 Kanonen hatte, ſo beſchloß ich doch, heute 
Nachmittag um 4 Uhr mit 6 Elite⸗Compagnieen den 
Angriff zu wagen. Der Feind hatte ſich im Innern 
der Stadt durch Barrikaden in den Straßen und 
namentlich auf dem Kirchplatze verſchanzt, wurde indeſſen 
ſo nachdruͤcklich von uns angegriffen, daß er ſich in das 
Fort zuruͤckziehen mußte, wo ich ihn morgen anzugreifen 
gedenke. Ich habe heute keine Zeit, Ew. Excellenz aus⸗ 
führlichere Details über eine Affaire zu geben, die um 
ſo gläcklicher für uns iſt, als ſie uns nur wenig ger 
koſtet hat. Ich erwarte die Rapporte der Unterbefehls⸗ 
haber. Das Königl. Artillerie⸗Corps hat große Dienſte 
EA und die drei Infanterie Bataillone fo wie ihre 
“Anführer haben vielen Eifer und einen außerordentlichen 
Muth an den Tag gelegt. Ich nenne namentlich die 
Brigade Chefs Guibelalde und Silveſtre. Da dieſer 
Letz ere gegenwärtig beſchaͤftigt iſt, neue Batterieen gegen 


das Fort aufzupflanzen, fo kann er Ew. Excellenz keinen 


Rapport abſtatten. Im Lager zu Guetaria, t. Januar. 
Lunterz.) Joachim Montenegro.“ Einer münd⸗ 

lichen Mittheilung zufolge, haben die Karliſten in Gue⸗ 

taria einen 24 Pfuͤnder, einen 12 Pfuͤnder und einen 

4 Pfünder, fo wie viele Gewehre und Kriegs ⸗Muni⸗ 
ion gefunden. 


ſchaͤdigt werden. 


mit 2 Kanonen von Guetaria nach Lequeytio begeben. 
Man ſchließt daraus, daß es die Abſicht des Don Car⸗ 
los ſey, ſich gleichzeitig dieſer Stadt und St. Seba 
ſtians zu bemächtigen, wodurch er Herr dieſes ganzen 
Theils der Kuͤſte werden wuͤrde. i 

Aus Barcelona ſollen betrachtliche Streitkräfte abge⸗ 
hen; man hält Saragoſſa für ihren Beſtimmungsort. Das 
Belgiſche Jager Bataillon unter dem Kommando des 
Oberſt Oſorio wird an dieſer Expedition Theil nehmen. 
— Die Belagerung des Forts St. Lorenzo iſt noch nicht 
zu Ende; Minas Artillerie fährt fort, Breſche in daſ⸗ 
ſelbe zu ſchießen, und man glaubt nicht, daß es ſich 
noch lange wird halten koͤnnen. Mina hat 8000 Mn. 
unter ſeinen Befehlen. Der General Espinoſa iſt in 
der Verfolgung der Karliſten begriffen. — Nach einer 
offiziellen Depeſche des Gouverneurs von Villafranka 
ſollen bei dem Dorfe Rivas 800 Karliſten von den Gre⸗ 
nadieren von Porto, dem Zien Bataillon der National⸗ 
Garde von Barcelona und mehreren Frei⸗Corps geſchla⸗ 
gen worden ſey, und es ſollen dabei namentlich die er⸗ 
waͤhnten Grenadiere eine ſeltene Unerſchrockenheit ge⸗ 
zeigt haben. a 


En g (Ian d. 


London, vom 9. Januar. — Se. Majeftät der 
König haben dem Herrn William Charles Ellis die Rin 
terwuͤrde verliehen. b 

Der zum Brtttiſchen Geſandten bei der Argentinis 
ſchen Republik ernannte Herr Mandeville wird in die⸗ 
ſen Tagen auf ſeinen Poſten abgehen. 

Der Dubliner Korreſpondent der Times ſchreibt 
dieſem Blatte unterm 6ten d.: „Es geht heute Abend 
hier das Geruͤcht, daß Lord Mulgrave im Begriff ſtehe, 
von ſeinem Poſten als Lord⸗Lieutenant von Irland ab⸗ 
zutreten, und daß der Marquis Wellesley fein. Nachfot: 
ger ſeyn werde. Als Grund fuͤr dieſe Veränderung in 
der Verwaltung Irlands wird angegeben, daß an einem 
ſehr hohen Ort der Wunſch gusgeſprochen worden ſey, 
den edlen Marquis wieder in den Poſten eiuzuſetzen, 
den er vor der Entlaſſung des Melbourneſchen Mint⸗ 
ſteriums im November einnahm. Es wird hinzugefügt, 


Lord Mulgrave ſolle fuͤr den Verluſt feiner Lord⸗Lieute⸗ 


nants⸗Stelle durch eine ſehr einträgliche Ernennung ent⸗ 

Ich fuͤr mein Theil halte dies Ge⸗ 
rest für ungegruͤndet, obgleich es hier an mehreren Orten 
Glauben findet. Die miniſterielle Partei moͤchte wohl 
in Niemanden einen fo huͤlfreichen Diener finden, wle 
es Lord Mulgrave hier für fie iſt. Herr O Connell if 
dem hieſigen Neglſeirungs, rern Bete, der am 16ten 


d. M. zum erſtenmal zuſammenkommen kommen fell, 


beigetreten. Der erſten gl Sr wird er jedoch 
nicht beiwohnen. Man nennt Lord Clements, den Sohn 
des Grafen voneeitrim, als den muthmaßlichen Präfis 
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denten. Lord Duncannon erkrankte geſtern hier ploͤtz⸗ 
lich, als er eben nach London abreiſen wollte, doch bes 
findet er ſich heute wieder beſſer und denkt morgen rei⸗ 
ſen zu koͤnnen. Der zweite Tribut⸗Sonntag fuͤr O'Con⸗ 
nell iſt auf den 31. Januar feſtgeſetzt. Es ſoll dann 
in denjenigen Diſtrikten geſammelt werden, wo D’Con- 
nell's Freunde noch nichts gegeben haben.“ 
Die Frage uͤber die Munizipal⸗Reform der Haupt, 
ſtadt London, die bekantlich in die in der letzten Seſ—⸗ 
ſion angenommene Bill noch nicht mit eingeſchloſſen war, 
wird nun auch von vielen Seiten her, ſehr lebhaft in 
Anregung gebracht. 

In Weſtminſter waren vorgeſtern an den Ecken Zet⸗ 
tel befeſtigt, die den Entſchluß des Herrn Kennedy, 
fruheren Mitgliedes fuͤr Tiverton, anzeigten, bei der 
naͤchſten Parlaments⸗Wahl in Weſtminſter in Oppoſition 
gegen Sir Francis Burdett als Kandidat auftreten zu wollen. 
Der Standard meldete, einer der Kabinets⸗Miniſter 
habe an einen Whig geſchrieben: „Wenn Sie die ges 
genwärtige Adminiſtration aufrecht erhalten zu ſehen 
wuͤnſchen, ſo werden Sie am 4. Februar im Parla⸗ 
mente auf Ihrem Platze ſeyn, wuͤnſchen Sie aber Peel 
zum Premier⸗Miniſter, fo koͤnnen Sie bis zum §ten 
warten.“ Die Morning Chronicle erklärt dies fuͤr 
eine Erdichtung, fuͤr Fabrik⸗Arbeit. Die Tories, ſagt 
fie, hätten ſich ſeit einiger Zeit auf das Erdichten gelegt, 
ſie haͤtten ein regulaires Corps Luͤgner in ihrem Dienſte 
das wahrſcheinlich auf Koſten des Karlton⸗Klubs erhal⸗ 
ten wuͤrde. 4 
Der Globe meint, es bleibe den Tories nach dem 
Mißgeſchick, das ihnen bei den Munizipal Wahlen bes 
gegnet ſey, jetzt nichts weiter zu ihrem Troſt uͤbrig, als 
Laͤrmen und Prahlen; die totale Niederlage, welche ihre 
Partei in allen Städten Englands erlitten habe, beweiſe, 
daß der Strom der oͤffentlichen Meinung noch ſo ſtark 
wie jemals zu Gunſten der Freunde einer ehrlichen und 
liberalen Regierung fließe; das Geſchrei: „Kein Papſt⸗ 
thum!“ finde keinen Widerhall, und die Urheber deſſel⸗ 
ben, die Tag fuͤr Tag den unvermeidlichen Sturz des 
liberalen Syſtems prophezeit haͤtten, muͤßten ihren Aerger 
verwinden, fo gut es gehe, und die Erfüllung ihrer 
Vorherverkuͤndigungen auf eine gelegnere Zeit hinaus⸗ 
ſetzen. Sie befinden ſich in dieſem Augenblick ſchon in 
einer Minorität von 40 oder 50, und jetzt, wo Lord 

Melbourne's Regierung, nach den Munizipal⸗Wahlen, 
im öffentlichen Vertrauen feſteren Fuß gefaßt hat, als 
jemals, werden ſie nicht einen einzigen Schwankenden, 
nicht einen einzigen Achſeltraͤger erhaſchen. Die naͤchſte 
Wahl würde die liberale Majorität wenigſtens auf 150 
erhöhen, und da die Zuſammentrommler dis Karlton⸗ 

Klubs dies ſehr wohl wiſſen, fo werden. fie ſich ſicherlich 
hüten, die Dinge aufs Aeußerſte zu treiben“ 

Die Mitglieder der neuerwählten Munizipalitaͤt von 
Neweaſtle haben, als erſten Akt ihrer Exiſtenz, eine 
Adreſſe an den König erlaſſen, in welcher fie ihm ihre 


1 


* 


* 


Anhaͤnglichkeit bezeugen und zugleich ihr voͤlliges Ver⸗ 
trauen zu dem jetzigen Miniſterium aussprechen, welches 
durch alle ſeine Handlungen bewieſen habe, daß es der 
Dankbarkeit des Landes werth ſey. Aehnliche Aeuße⸗ 
rungen des Zutrauens kommen den Miniſtern auch von 
anderen Seiten her zu. c 

Es ward in einer am dten d. in Birmingham von 
dem Conſeil der politiſchen Union dieſes Ortes unter 
Vorſitz ſeines Nepräfentanten, Herrn Attwood, gehalte⸗ 
nen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Einwohner von Birmingham zum 18ten d. 
zuſammenzuberufen, um ihr eine Adreſſe an den König 
und eine Petition an das Unterhaus vorzulegen und 


zur Annahme zu empfehlen, ſo wie die ganze Nation 


einzuladen, daß ſie die Gegenſtände, auf welche ſich die 


Adreſſe und die Petition bezoͤgen, in Erwaͤgung ziehen 


und ſich für ſolche Maßregeln erklären möge, welche ihr 
dem Intereſſe des Landes gemäß ſchienen. Die Adreſſe, 
nachdem darin Sr. Majeſtaͤt der Dank fuͤr die große 
und patriotiſche Maßregel der Corporations-Reform aus⸗ 
gedruͤckt worden, ſtellt folgende vier Punkte auf, denen 


Se. Majeſtaͤt die Koͤnigliche Sancetion zu ertheilen ge⸗ 


beten werden: 1) Die voͤllige Durchſetzung der großen 


Corporations-Reform. 2) Eine ſubſtantielle, aber ver⸗ 


ſtaͤndige und ſichere Reform des Oberhauſes, gegen wel; 
ches die Adreſſe eine ſehr ſcharfe Sprache fuͤhrt, indem 
ſie daſſelbe in ſeinem jetzigen Zuſtande als ein Hinder⸗ 
niß fuͤr die Freiheiten der Nation und fuͤr die oͤffent⸗ 
liche Ruhe ſchildert, wodurch die geſellſchaftliche Ma⸗ 
ſchine auf willkuͤrliche und unverantwortliche Weiſe zum 
Stillſtande oder zum Ruͤckſchritt gezwungen werde. 3) Die 
Abſtellung der anerkannten Mißbraͤuche in der Irlaͤndiſchen 
Kirche, wie ſolche von der Regierung Sr. Koͤniglichen 


Majeftät dem Parlamente vorgelegt und von dem Un⸗ 


terhauſe ſanctionirt worden. 4) Die Einfuͤhrung einer 
fo vorfichtigen und verftändigen, ader zugleich wirkſamen 
Syſtems der Armen: Verforgung, daß es die ungluͤck⸗ 
lichen Irkaͤnder von dem grauſamen und langſamen 


Hungertode befreie und Allen das nicht zu verſagende 5 


Recht ſichere, ihren Unterhalt aus den Erzeugniſſen des 
Bodens zu ziehen, auf dem ſie leben. Man iſt ſehr 
geſpaunt darauf, zu ſehen, ob die Majoritaͤt der Ein- 


as 


wohner Birminghams dieſe Anſichten theilen wird — 


Der bekannte Irlaͤndiſche Radicale Fergus O'Connor hielt 


dagegen in einer von ihm angeregten Verſammlung in 


Nancheſter, von einem Karren herab eine Rede, fuͤr ein 
jährige Parlamente und allgemeines Wahlrecht. 

Mit einem von Santiago angelangten Schiffe ſind 
Nachrichten aus Chile bis Ende Septembers angelangt. 
Die zu Santiago erſcheinende Zeitung el Araueane 
vom 25. September enthaͤlt Auszuͤge aus der Zeitung 
von Lima, welche die Niederlage des Generals Gamara 
und die verzweifelte Lage des uſurpatoriſchen Praͤſiden⸗ 


ten Salaberry vollkommen  beftätigen. Eine Depeſche 


28 


(Fortſetzung in der Beilage.) a 
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zu No. 15 der privilegirten Schlesischen Zeitung, 


.. a eb nennen ihnen enge 


Fortſetzun g.) 

des Oberſten Manuel Lopera aus Andaguallas vom 
18. Auguſt berichtet, daß dieſes Treffen am 13ten deſſel⸗ 
ben Monats in der Nähe dieſes Fleckens, in der Pros 
vinz Yanacocha, vorgefallen war. Von Gamarra's Trup⸗ 
pen waren nur einige wenige Offiziere entkommen, waͤh⸗ 
rend der Verluſt des Gegners durch eine Menge von 
Ueberläufern erſetzt worden iſt, fo daß er mindeſtens 
6000 Mann zufammen hatte. Oberſt Lopera erklart, er 
wolle zu Ayacucho wenigſtens 800 bis 1000 Mann 
ſammeln und wo möglich die Provinz in Maſſe aufbies 
ten; es fehle aber an Waffen und Munition und keine 
Zeit ſey zu verlieren, denn wahrſcheinlich wuͤrde Gene⸗ 
ral Santa Cruz die Provinz als einen Theil des neuen 
Staates beſetzen, den er zum Nachtheil Peru's zu ſtif 
ten beabſichtige, um das Land von feinem jämmerlichen 
Bolivia abhaͤngig zu machen. Nach ſpaͤtern Berichten 
aus Lima vom 25. September wußte man noch nicht, 
was aus Gamarra geworden ſey, wohl aber, daß Santa 
Cruz an der Spike von 8000 Mann in Eilmaͤrſchen 
auf die Stadt vorruͤckt. Salaberry hat erklärt, er 
werde nicht eher Lima räumen, als bis es in einem 
Schutthaufen verwandelt waͤre. n 

Briefe aus Maranham vom 13. November über 
Newyork beſtätigen die Angabe, daß die Indianer von 
Para, die ſich Patrioten nennen, ſich des Engliſchen 
Schiffs Klio im Hafen von Salinas bemaͤchtigt, die 
Mannſchaft ermordet, die Kanonen und Munition aus 
Land gebracht, und hierauf das Schiff verſenkt hatten. 
Auch bei Cameta hatten die Indianer mehrere Vortheile 
davon getragen. Sie waren zur Nachtzeit in dieſen 
Ort eingedrungen, hatten 30 Familien maſſaerirt, wur- 
den aber zuletzt zuruͤckgeworfen. 

Der Mexikaniſche Geſandtſchafcs⸗Secretair, Herr 


A. v. Iturbide, hatte am Iten d. im Namen des jetzt 
in Madrid ſich befindenden Geſandten, Herrn v. Sta. 


Maria, und in Folge einer Mittheilung des auswaͤrti⸗ 
gen Amtes in Mexiko eine Note an Sir R. Wilſon 
erlaſſen, die eine Art Beryhigung für die Stocksinhaber 
ſeyn ſollte, aber nur darauf hinausläuft, die Merikants 
ſche Regierung wolle ihr Aeußerſtes thun, damit die zu 
den Dividendzahlungen beſtimmten 6 pCt. von der Zoll⸗ 
Einnahme wirklich dazu verwendet würden. 

Berichte aus Buenos Apres find vom 4. November. 
Es herrſchte daſelbſt noch immer viele Gährung wegen 
der Ermordung des Generals Quiroga. Der vermeint⸗ 
liche Moͤrder Reynafe war nach Montevideo entkom⸗ 
men und die dortige Regierung ſchien keineswegs ge⸗ 
neigt, ihn auszuliefern. Sein Bruder und noch dreißig 
andere Perſonen befinden ſich zu Cordova in Gewahr⸗ 


Plata⸗Staaten geſtellt werden. 


Dienſtag, den 19. Januar 1836. ; 5 


ſam und fie ſollten vor ein Ober Bundesgericht der 
Die Gläubiger‘ des Hau⸗ 
ſes Leſica hatten ſich mit einer Bittſchrift an die Ro⸗ 
gierung gewendet; wirklich wurde Herr Fauſtine Lefica 
verhaftet; dagegen iſt Friedrich Hornung, der fuͤr eine 


Mill. Dollars an falſchen Wechſeln in Umlauf geſetzt, 


nach Montevideo gefluͤchtet. 


Dine mar T. 

Kopenhagen, vom 9. Januar. — Der Abgang 
des Oberſt⸗Lieutenants von Abrahamſon und des Major 
von Fibiger von der Militair⸗Hochſchule in Kopenhagen, 
hat zu verſchiedenen nachtheiligen Geruͤchten Anlaß gege⸗ 
ben, und dies wohl ſehr natuͤrlich, da Beide wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Männer find, und ſchwer zu erſetzen 
ſeyn dürften. Die erſten Auffäge in mehreren Zeitun⸗ 
gen, die wahrſcheinlich von ihren Gegnern herſtammen, 


haben jenen mannigfachen Gerüchten Glauben verſchafft, 


zu deren Berichtigung der nachſtehende Extrakt aus dem 
Koͤnigl. Parole⸗Befehle dienen duͤrfte, welcher ergiebt, 
wie zufrieden der Koͤnig mit dem Wirken und Streben 
jener Männer, war. — „Parole⸗Befehl gegeben in Uns 
ſerer Koͤnigl. Reſidenzſtadt Kopenhagen, den 28. Decem⸗ 
ber 1835. — Armee⸗Befehl. 3) Wir geben hiermit 


dem General⸗Kriegs⸗Kommiſſair, Oberſt⸗Lieutenant von 


Abrahamſon zu erkennen, wie ganz beſonders Wir die 
Verdienſte wuͤrdigen, die er waͤhrend ſeiner Amtsfuͤhrung 
als Direktor des Unterrichts bei Unſerer militairiſchen 
Hochſchule an den Tag gelegt hat. 5) Wir thun hier⸗ 
mit dem Major von Fibiger Unſere Zufriedenheit mit 
feinem Dienſte als geweſener Commandeur der milital⸗ 
riſchen Hochſchule kund.“ 


S i 


Rom, vom 26. December. — Es iſt nun keine Rede 
mehr von einer neuen Anleihe, fondern man will dem 
Vernehmen nach, wenn am Ende die Ausgaben die Eim 
nahmen uͤberſteigen ſollten, zu Deckung des Defizits 
einige Staatsguͤter veräußern. Hätte man dieſen Aus 
weg früher ergriffen, fo wären die bisherigen koſtſpieligen 
Anleihen uͤberfluͤſſig geweſen, und dem Staate wären die 
Zinſen erhalten worden, die nun alljährlich aus dem 
Lande wandern. Die Paͤpſtlichen Finanzen heben ſich 
zuſehends, und wie groß die Meinung davon im Aus- 
lande iſt, kann man daraus ſehen, daß von mehreren 
Seiten her der Regierung unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen Darlehne angeboten worden ſind; Doch 
wie geſagt, man hat den Geſchmack an Anleihen ver⸗ 
loren; die Zinſen der Staatsſchuld werden auf den Tag 
bezahlt, und der Teſoriere Monſignore Tofti ſorgt für 


* 


Vilain XIIII. als Geſandten fuͤr Belgien. 


8 e er Tr 


klamationen, welche von der 


„ * 
— 


die Erfüllung aller Verpflichtungen auf das gewiffen 
hafteſte. — Wir hoͤren, der heilige Vater habe dem 
Erzbiſchof von Ferrara, Grafen della Genga Sermattei, 
und dem Biſchof von Bordeaux, Jean le Febure de 
Cheverus, die Anzeige machen laſſen, fie würden in dem 
nächſten Konſiſtorium den Kardinalshut erhalten. Die 
Ertheilung dieſer Wuͤrde an den Biſchof von Bordeaux 
iſt ein Beweis von Wohlwollen gegen die Franzoͤſiſche 
Regierung, da der König Ludwig Philipp den Papſt um 
dieſe Auszeichnung fuͤr Herrn v. Cheverus hat erſuchen 
taſſen. Die Ernennung anderer Prälaten, und unter 
dieſen auch eines bekannten deutſchen Biſchofs, zu Kar⸗ 
dinzlen, iſt noch ungewiß. — Man erwartet hier Kr 
war 
ſchon vor einigen Jahren hier, doch war feine Miſſſon 
nur von kurzer Dauer. Er bewies ſich für feine Res 
gierung ſehr khaͤtig, und lernte die hieſigen Verhäͤlenlſſe 
gut kennen. — Dieſer Tage kam hier ein Karken mit 
Schriften von Spoleto, unter Bedeckung eines Offiziers 


mit zwölf Soldaten an, und wurde in der Engelsburg 


abgeladen. Man will wiſſen, dieſe Papiere waͤren durch 
Zufall der Regierung in die Haͤnde gefallen, und gehoͤr⸗ 
ten einer geheimen Geſellſchaft an. — Der Marſchall 
Bourmont iſt aus Deutſchland eingetroffen und wird den 
Winter hier zubringen. (Allg. Ztg.) 


i. 


vom 16. December. — Die Re 
Franzoͤſiſchen Regierung bei 
der Pforte gegen Tripolis gemacht wurden, und ſich von 
der Zeit her datiren, wo der jetzt abgeſetzte Dey jenes 
Paſchalik verwaltete, ſind von der Pforte beruͤckſichtigt, 
und bereits 100,000 Fr. liquidirt worden. Die end 
liche Entſcheidung dieſer Angelegenheit, welche der Pforte 
im Einverſtaͤndniß mit dem gegenwaͤrtigen Paſcha von 
Trlpolis zuſteht, wird wahrſcheinlich nicht fo bald bes 
wirkt werden koͤnnen, weil die Erhebung der den Ans 
ſpruͤchen mehrerer Franzoͤſiſcher Unterthanen zu Grunde 
liegenden Thatſachen an Ort und Stelle geſchehen muß, 
was nothwendig bei der Entfernung jenes Paſchaliks 
Verzoͤgerungen verurſacht. Nicht ſo gluͤcklich als Frank⸗ 
reich ſcheinen in dieſem Fall andere Maͤchte, z. B. 
Neapel, Schweden; wenigſtens hat ſich der Divan bis 
zum Augenblicke mit den Forderungen der letzteren nicht 
beſchaͤftigt, und ſcheint überhaupt die Sache auf ſich bes 
ruhen laſſen zu wollen. — Allgemein glaubt man eine 
Umſtimmung in der Ottomanniſchen Politik zu bemer- 
ken, und daß auffallend geänderte Benehmen der Pforte 
zum Vortheile der maritimen Hoͤfe des weſtlichen Eu⸗ 
ropa's ſcheint zu Konjekturen zu berechtigen, die durch 
die freundſchaftliche ) 
in Aegypten an Mehemed Ali einige Beſtaͤtigung erhal⸗ 
ten. — Ibrahim Paſcha wuͤthet in Syrien mit unbäns 
diger Grauſamkeit; ſeit der volligen Unterjochung der 
Druſen kennt ſein Uebermuth keine Grenzen mehr; es 
vergeht kein Tag ohne zahlreiche Hinrichtungen, welche 
größtentheils in Haleb, feinem Hauptquartier, vollzogen 
werden. Von dort aus leitet er ſeine Unternehmungen, 
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Konſtantinopel, 
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gen. 


Annäherung der Ruſſiſchen Agenten 


— 


nähert ſich zu Zeiten der Karamaniſchen Grenze, wo er 
die Engpaͤſſe des Taurus mit energiſcher Thaͤtigkeit befe⸗ 
ſtigen laͤßt. Auf einer dieſer Wanderungen, bald nach 
der Niederlage der Druſen, ſtieß Ibrahim auf zahlreiche 
Kurdiſche Haufen; es entſpann ſich zwiſchen dieſen und 
dem Aegyptiſchen Corps ein hitziges Gefecht, wobei letz⸗ 
teres nach einem empfindlichen Verluſt an Mannſchaft 
und Munition ſich zuräsziehen mußte. — Die Grenz⸗ 
berichtigungs Angelegenheit zwiſchen der Tuͤrkei und 
Griechenland iſt ihrem Ende nahe; die Grenzſcheidungs⸗ 
mappe, welche von 3 Franzoͤſiſchen Offizieren aufgenom⸗ 
men worden, iſt der Pforte bereits vorgelegt, und man 
ſieht in Kurzem der Erledigung dieſer untergeordneten 
Differenz entgegen. — Der Hospodar der Wallachei 


hat mit dem Fürſten Mlloſch eine Uebereinkunft getrof⸗ 


fen, in Folge deren ſich der erſtere verbindet, Serbien 
mit Salz zu verſehen, und jaͤhrlich 60 Mill. Pfund zu 
liefern, um den geringen Preis von 10 Piaſter pro 
Centner. Dagegen macht ſich Fuͤrſt Miloſch verbindlich, 
dieſen Vortheil nur feinem Lande zukommen zu laſſen, 
und auf keinen Fall die Ausfuhr dieſes Artikels aus 
Serbien in andere Laͤnder zu geſtatten. 

Ebendaher, vom 17. December. — Ich habe Ih⸗ 
nen geſtern mittelſt der Poſt geſchrieben; ich benutze 
heute eine Privatgelegenheit, um Gegenwaͤrtiges zu em 
pediren und noch Einiges nachzutragen und zu berichti⸗ 
Es ſind hier viele Unterhandlungen im Zuge, in⸗ 
dem die Maͤchte, welche mit der Pforte in freundſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen ſtehen, gern eine Ausgleichung zwi⸗ 
ſchen ihr und dem Paſcha von Aegypten bezweckten. 
Dieſe Bemuͤhungen muͤſſen geehrt werden, da es keinen 
Zweifel leidet, daß wenn Mehemed fortfaͤhrt, eine krie⸗ 
geriſche Stellung gegen die Pforte einzunehmen, dieſe we⸗ 
nig oder gar keine Fruͤchte von dem friedlichen Zuſtande 
haben kann, in dem ſie jetzt begriffen und der ihr ſo 
nöthig iſt- Die Pforte muͤßte dann Anſtrengungen auf 
Anſtrengungen machen, und ihre ganze Aufmerkſamkeit 
und Kraft auf das Heer verwenden. Demnach kann 
man ſich nur Gluͤck wuͤnſchen, daß die Ruſſiſchen und 
Oeſterreichiſchen Agenten den Paſcha zu beſtimmen 
ſuchen, ſeine Kriegsmacht in Syrien zu vermindern, oder 
fie wenigſtens durch keine neuen Verſtaͤrkungen zu vers 
mehren und die Syrier mit Schonung zu behandeln. 
Moͤchte es ihren Bemuͤhungen gelingen, den Paſcha zu 
einer beſſern Ueberzeugung zu bringen. Hiernach wäre 
alſo meine Angabe zu verſtehen, daß die Ruſſiſchen und 
Oeſterreichiſchen Agenten, welche vermoͤge ihrer Miſſion 
mit Mehemed und ſeinem Sohne in Verbindung ſtehen 
muͤſſen, in freundſchaftlichere Beziehungen zu den Macht⸗ 
habern Aegyptens und Syriens getreten ſeyen. Ich 
weiß nicht, in wie weit die Engl. und Franz. Agenten 
ſich bereit zeigen, ſolchen wohlmeinenden Beſtrebungen 
ihre Unterſtͤtzung angedeihen zu laſſen. (Allg. 3. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Aus New⸗Pork find, in London Zeitungen vom 
22ſten v. M. eingegangen, die von einem ſchrecklichen 
Unglück melden, welches am 16. Deceinber die Stadt 


* 


New⸗York betroffen hat. An dieſem Tage nämlich brach 
5 dort aus, die dermaßen 
um ſich griff, daß ſie faſt 700 der ſchoͤnſten 
Häufer und Magazine zerſtöͤrte und einem 
Verluſt von 25 Millionen Dollars anrich⸗ 
tete. Die Blätter nach dem 16ten find faſt nur mit 
Berichten über dieſes furchtbare Ereigniß angefüllt, Die 
Times ſagt, es ſey jedoch troͤſtend, bei dieſer ſchreckli⸗ 
chen Heimſuchung die Schwungkraft des Amerikaniſchen 
Volks zu ſehen, denn ſtatt ihre Zeit mit Verzweiflung 
über die fuͤrchterlichen Verheerungen zu valieren, ſcheine 
die ganze Bevoͤlkerung auf den Deinen, um das Un, 
heil wieder gut zu machen. „Die ärmeren Klaſſen, 
fagt das genannte Blatt, „arbeiten munter darauf los, 
und die reicheren pflegen ſchnelle aber ruhige Berathun⸗ 
gen. Pläne zum Wiederaufbau der Häuſer in verbeſ⸗ 
ſerter Geſtalt und zu Geld- Anleihen für dieſen Zweck 
gegen gute Buͤrgſchaft werden mit ſolcher Vernunft 
und Ueberlegung beſprochen, als ob die Einwoh⸗ 
ner, ſtatt einen faſt unerhörten Verluſt erlitten zu 
Gaben, blos darüber, nachzudenken hätten, wie ſie ein 
unermeßliches Ueberſchuß⸗Kapttal am beſten anlegen koͤnn⸗ 
ten. Dies, wir wiederholen es, iſt ein troſtreiches Schau⸗ 
ſpiel; und als Engländern ſey es uns erlaubt, zu ſagen, 
daß wir in ſolchen Männern das verwandte Blut unſe⸗ 
rer gemeinſamen Voreltern erkennen.“ 


Miscellen. 

+ F Am 17. December v. J. wurde ein Inwohner 
aus Prausnitz, Jauerſchen Kreiſes, in dem daſigen 
Kalkſteinbruch von einer herunterfallenden Erdmaſſe er⸗ 
ſchlagen. — Am 20ſten d. M. brannte in Hochkirch, 
Liegnitzer Kreiſes, die Scheune und Stallung eines 

Freihäuslers ab. — Am 23ſten d. wurde am Ende des 

Waldes nahe am Dorfe Biegnitz, Glogauer Kreiſes, ein 

daſiger Inwohner erfroren gefunden. — Am 20 ften 

d. M. brannte in dem Dorfe Biſchdorf, Hainauer Kr., 
eine Haͤuslerſtelle ab, wobei der Brandſtifter ſogleich 
ergriffen und zur Unterſuchung gezogen worden iſt. — 
Am 28ſten d. M. brach in dem Dorfe Dittersbach, 


Luͤbener Kr., Feuer aus, wodurch eine Scheune und 


Wagenremiſe nebſt der Paͤchterwohnung des Dominiums 
eingeaͤſchert wurden. — Am 30ſten d. M. wurde ein 
Bauergut im Dorfe Schlaup, Jauerſchen Kr., ein 
Raub der Flammen. — Am 7. Januar brannte zu 
Senitz, Nimptſchſcher Kr., die evangeliſche Schule nebſt 
Stallung, Scheune und Holzſchuppen ab. Menſchen 
und Vieh ſind dabei nicht verunglückt. u 


Als in einer Gruppe von Deputirten die Rede davon 
war, daß die Franzöͤſiſche Preſſe ſich über die Beſchraͤn⸗ 
kung des Referats Über die Kammer Verhandlungen ber 
ſchwert habe, ſoll der Adjutant des Königs, Delaborde, 
geäußert haben: „der Kranke iſt amputirt worden, iſt es ein 
Wunder, daß er ſchreit.“ Das find die Fruͤchte, welche die 


U 
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ner Anerkennung fehlen mußte. 


ſcheint ſie 


—— 
4 


Franz. Preſſe nach 5 Jahren von ihrer Juli⸗Revolu⸗ 
tion erntet, ruft ein Engl. Blatt aus. (Gaz, de Vr) 


Die Garette de France ſchreibt aus Prag vom 
28. December: Henri und Mademoiſelle haben ihrer 
Tante ein Gemälde des Grafen Turpin de Eriffe ber 
ſcheert, welches die Todtenkapelle Maria Antoinettes 
darſtellt mit deren Sarge. Unter den in der Kapelle 
verſammelten Perſonen erhebt ſich ein leerer Betſtuhl 
mit der Chiffre V. T., die Anfangsbuchſtaben der 
Prinzeſſin, die fo oft und fo lange ihre Thränen auf die 
Aſche ihrer Eltern fallen ließ, und nun — davon ver 
bannt in der Fremde lebt! f 5 


— — “ 
Es war neulich die Rede vom kurzlich verftordenen 
Schaͤfer von Ettrick. Hier ſind einige Notizen uber 
ihn: James Hogg war ein Mann von ſeltenem und, 
man kann wohl hinzufügen, von originellem Geiſt. Die 
weſentlichſten Vorzuͤge feiner Schriften koͤnnen jedoch 
in Schottland beſſer als ſonſtwo verſtanden und gewuͤr⸗ 
digt werden. Seine Schilderungen waren groͤßtentheits 
von oͤrtlichem Intereſſe, wenn er aber die Sphäre der 
eigenen Erfahrung verließ, hatten feine Zeichnungen vom 
Leben etwas kuͤnſtlich Gemachtes, in dem ſich keine Klaſſe 
des Volkes wiederfand und dem es daher an allgemei⸗ 
Seine Erzählungen 
werden durch Haͤrte des Styls und durch einen rohen 
Geſchmack am Buchſtaͤblichen unerfreulich und dürften 
ſchwerlich jemals eine große Popularität erlangen. Er 
für Brod geſchrieben und ſich uͤberarbeitet zu 
haben. Seine Charaktere ſind meiſt in den Extremen 
gehalten und die Leidenſchaften, mit denen er ſie aus⸗ 
ſtattete, um den Eindruck zu ſteigern, verdanken der 
Phantaſtie des Autors mehr als feiner Menfchentenn® 
niß. Da es ihm gelungen war, ſich ſchon einen Ruf 
zu erwerben, ehe er noch eine geregelte Ausbildung em⸗ 
pfangen hatte, ſo trieb er die Schriftſtellerei 8 
ſich um die Kenntniſſe zu kuͤmmern „ die dazu erforder⸗ 
lich ſind, und ſpaͤter war er nicht mehr im Stande, 
die Lucke auszufüllen. Man darf ſich alſo nicht wun⸗ 
dern, daß der Ton in ſeinen proſaiſchen Werken holprig 
und ungleich iſt und daß ſich der Einfluß fruͤherer Ge⸗ 
wohnheiten darin bis zuletzt zeigte. Er wird indeß als 
Verfaſſer der „Nachtwache der Koͤnigin“, eines der be⸗ 
zauberndſten Gedichte der erzaͤhlenden Gattung in der 
Engliſchen Sprache, ſtets einen Namen behaupten. Auch 
ſein „Lieb Kilmany“ gehoͤrt zu den Triumphen der Kunſt, 
die ihre Zeit uͤberdauern und es wird immer ein Ju⸗ 
wel in Englands Literatur bleiben. Seine Balladen, 
deren Zahl ſehr groß iſt, haben ihm ein heiliges Deul⸗ 
mal in den Herzen der Schotten gegruͤndet, und wenn 


dieſe ihm nach Burns den nächften Platz anweiſen, laſ⸗ 


ſen ſie ihm nur Gerechtigkeit widerfahren. Der Schwung, 
die Anmuth und das Feuer feiner lyriſchen Poeſtien 
werden von keinem anderen Dichter uͤbertroffen, außer 
von jenem Barden, den der Genius der Dichtkunſt beim 
Pfluge fand, als er herabſchwebte, um ihn den Mufen 
zuzuführen. 0 8 


* 


Berichtigung. 


eſtrigen a 201, Spalte 1, Zeile 18 
ili 


unſerer D 
Be att Ludwig Philipp's XIV. zu leſen: Lud⸗ 


von oben iſt 
wig's XIV. 
Entbindungs Anzeige. 
eute früh um 10 Uhr wurde meine liebe Frau 
Ze Junghans, geb. Raupbach von einer ger 
ſunden Tochter, zwar ſchwer aber gluͤcklich entbunden. 
Schweidnitz den 16. Januar 1836. 
> Herrmann Junghans. 
. qñdgſ [. ̊jĩðꝭ —— ——— 
Theater Anzeige 
Dienſtag den 19ten: „Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Akten. Muſik von Auber. : 
—— —— nn 


Gewerbeverein. 


Abtheilung fuͤr Metallarbeiten: Mittwoch den 20ften 
Januar Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. 


8 Edietal Citation. 


Ueber den Nachlaß des zu Falkenberg am 8. Auguſt 
1834 verſtorbenen Koͤnigl. Poftverwalter Anton S chuͤcke 
iſt auf Antrag der Erben des Defuncti der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger auf den 20ſten Februar 1836 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Hellwig angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Räthe Wichura, Stoͤckel, Eberhard 
und Juſtiz⸗Commiſſarien Stoͤckel, Klapper, Stil⸗ 
ler und Liebich vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 


anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Ber 


weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden vers 
wieſen werden. Ratibor den 7. November 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 


Der zum Affen Bataillon (Breslauer) 10ten Land⸗ 
wehrregimente gehörige Tageloͤhner Anton Winkler, iſt 
wegen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtaͤnden durch 
die in der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre beftätigten Er⸗ 
kenntniſſe I. und II. Inſtanz aus dem Soldatenſtande 
ausgeſtoßen und fr unfähig erklärt worden, je das Bürs 
gerrecht oder den Beſitz eines Grundſtuͤcks in den Ks 
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niglichen Staaten zu erwerben, demnaͤchſt zu einer 
achtwoͤchentlichen Gefaͤngnißſtrafe und Detention bis zum 
Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes im Corrections hauſe 
zu Schweidnitz verurtheilt worden, was hiermit der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmung gemäß, zur: öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Breslau den 12ten Januar 1836. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Liefer ungs⸗ Berdingung. 
Es ſoll die Lieferung von 
1314 Bettdecken⸗Bezuͤgen 
1386 Kopfkiſſen⸗ dto. 
2397 Betttuͤchern 
2517 Handtuͤchern 
519 Strohſaͤcken 
45 Strohkopfkiſſen und 
301 wollenen Decken 
für die Garniſon⸗ und Lazareth-Anſtalten des dieſſeiti⸗ 
gen Armee⸗Korps⸗ Bereichs pro 1836 an den Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Sub⸗ 
miſſions⸗Termin 
LA: auf den 17. Mär; 1836 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale (im Hofbaurath Fellerſchen 
Hauſe am Sandthore) anberaumt worden iſt. f 
Indem wir Lieferungsluſtige hiezu einladen, bemerken 
wir zugleich, daß die naͤheren Bedingungen, ſo wie die 
Normal-⸗Probeſtuͤcke täglich in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden koͤnnen, und 10 PCt. 
des Lieferungs⸗Objeets in baarem Gelde oder Preußi⸗ 
ſchen Stagats-Papieren als Caution zu ſtellen find. 
Breslau den 14. December 1835. 5 
Koͤnigl. Intendantur des Eten Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Bekanntmachung. ; 

Zum Verkauf dreier vor dem Schweidnitzer Thore 
auf ehemaligem Feſtungs⸗Terrain an der Straße am 
Stadtgraben zwiſchen der Gabitzer und der verlängerten 
Graupen⸗Straße belegenen Pläge, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 29ſten Januar e. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt, an welchem Kaufluftige auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale ſich einzufinden haben. 
Die dieſem Verkauf zum Grunde gelegten Bedingungen 
koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug in der Die⸗ 
nerſtube eingeſehen werden. 

Breslau den Sten Januar 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


i verordnete: 
Oberbürgermeifter, Burgermeiſter und Stadträthe. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Haus auf dem Ringe No. 27., der verehelich⸗ 
ten Flöͤßaufſeher Attel gebornen Williger gehoͤrig, 
abgeſchaͤtzt auf 7500 Kthlr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe ſoll am 21ſten Juni 1836 Vormittags 
11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Land- und Stadt-Gericht zu Glatz. 


Bekanntmachung. 

Die Seifenſieder, jetzt Erbſcholtiſeibeſitzer Nieder⸗ 
geſaßſchen Eheleute in Bautke, haben die am letzteren 
Orte geltende eheliche Guͤtergemeinſchaft, bei Verlegung 
ihres Wohnſitzes dahin, durch den gerichtlichen Vertrag 
vom 28ſten October e. auch in Anſehung des Erwer⸗ 
bes, gänzlich ausgeſchloſſen. 

Wohlau den Sten December 1835. 

Das Koͤnigliche Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Lands und Stadt 
Gerichte wird nach §§. 137. seg. Tit. 17. Theil 1. 
des Allg. Landrechts den unbekannten Glaͤubigern des 
am 18. Auguſt 1834 zu Lindenau verſtorbenen Bauers 
Bernhard Hoffmann die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit oͤffenclich bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſpruͤche an dieſelbe binnen 
3 Monaten hier anzumelden, widrigenfalls ſie alsdann 
an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbantheils werden verwieſen werden. ; 

Liebau den 31. October 1835. 

Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


Acker ⸗ Verpachtung. 

Das im Koͤnigl. Forſtdiſtriet Sgorſellitz, Forſtreviers 
Windiſchmarchwitz, belegene, ſogenannte Waldvogteiſtuͤck, 
mit einem Flächen⸗Inhalte von 53 Morgen 106 R., 
welches bisher als Ackerland verpachtet geweſen, ſoll 
vom 1ſten Mai a. f. ab, in 10 Parzellen zu 5 bis 
7 Morgen auf reſp. 6 oder 12 Jahr anderweit ver⸗ 
pachtet werden, und ſteht dazu Termin auf den Aten 
Februar a. f. Vormittags 10 Uhr im Forſt⸗ 
Etabliſſement zu Sgorſellitz an. Pachtluſtige werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, wie die näheren 
Bedingungen ſowohl in der Kanzellei der unterzeichne⸗ 
ten Forſtverwaltung, als auch bei dem Koͤnigl. Foͤrſter 
Warſeche zu Soorfellig jederzeit eingeſehen werden 
koͤnnen. Windiſchmarchwitz den 29ſten Decbr. 1835. 

Koͤnigl. Forſtverwaltung. gez. Gentner. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben des am 16. Februar 1833 
hieſelbſt verſtorbenen Inwohner Balthaſar Tatſchke 
aus Gungwitz, deſſen Nachlaß circa 130 Rthlr. 20 Sgr. 
beträgt, werden hierdurch vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem 
auf den 26ſten April 1836 Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius von 
Ferentheil an unſerer Gerichtsſtelle anſtehenden Ter- 
mine ſich zu melden, als Erben ‚gehörig zu legitimren, 
und ſonach das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich bis 
zu dieſem Termine Niemand melden, ſo wird mit der 
erwähnten Nachlaßmaſſe gleich einem herrenloſen Gute 
verfahren werden. 

Militſch den 3. April 18365. 

Das Standesherrliche Gericht. 
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Bekanntmachung. 
Von der Kloſter Marienſternſchen Gerichts Canzlei 


auf dem Eigen wird in Gemaͤßhett des Geſetzes vom 


27. October 1834 $. 3. andurch bekannt gemacht, daß 
zu dem Nachlaſſe des zu Schoͤnau auf dem Eigen ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns, Herrn Ernſt Wilhelm Koͤhlers 
der Coneursprozeß eröffnet worden iſt. 

Gerichtswegen werden daher alle diejenigen, welche 
als Gläubiger oder aus irgend einem andern Rechts⸗ 
grunde Anſpruͤche an gedachten Herrn Ernſt Wilhelm 
Koͤhlers Nachlaß zu machen geſonnen find, andurch 
peremtoriſch vorgeladen f 

den Aten Februar 1836 
Vormittags an hieſiger Gerichtsſtelle, unter der Vers 
warnung, daß diejenigen, welche nicht erſcheinen, oder 
ihre Anſpruͤche nicht, oder nicht gehörig liquidiren, fir 
praͤcludirt, diejenigen aber, welche ſich über Annahme 
der etwanigen Vergleichs⸗Vorſchlaͤge nicht, oder nicht 
beſtimmt erklären, für beiſtimmend zu achten, in Perſon 
und, ſo weit noͤthig, gehoͤrig bevormundet, oder durch 
hinlänglich legitimirte und zu Eingehung eines Vergleichs 
inſtruirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, die Güte zu 
pflegen, und ſich, wo moͤglich, zu vergleichen, ſodann 
aber uͤber den Grund ihrer Forderungen mit dem geord⸗ 
neten Concursvertreter, über die Priorität aber nach 
Befinden unter ſich rechtlich zu verfahren, binnen neun 
Wochen zu beſchließen, und hierauf a 

den 19ten April 1836 
der Publication eines bei ihrem Auſſenbleiben für er⸗ 
Öffnet "zu achtenden Präcluſtvbeſcheids, auch, wenn 
nicht immittelſt ein Hauptvergleich zu Stande gekom⸗ 
men ſeyn ſollte, 

den 24ſten Mai 1836 Ben 
der Bekanntmachung eines bei ihrem Nichterſcheinen für 
publicirt zu achtenden Locationsbeſcheids oder nach Be⸗ 


finden der Inrotulation der Acten und deren Verſen⸗ 5 


dung nach rechtlichem Erkenntniſſe gewaͤrtig zu ſeyn. 


Uebrigens haben diejenigen Intereſſenten, welche hier 
nicht wohnhaft ſind, zur Annahme kuͤnftiger Ladungen 


und anderer Verfügungen Procuratoren hier am Orte 


des Gerichts mittelſt gerichtlich recognoscirter Vollmacht 


zu beſtellen. 
Amthaus Bernſtadt den 22. Auguſt 1835. 


Kloſter Marienſternſche Gerichts sCanjlei 


auf dem Eigen. 
Bekanntmachung. 
Das Schleiſſen von Federn und zwa: 
a) von Gaͤnſefedern, gegen ein Arbeitslohn von 3 Sgr., 
b) von Entefedern, gegen 4 Sgr., pro Pfund, 
fo wie jede Art von Material zum Verſpinnen und. 
Stricken, wird von dem Unterzeichneten in der hieſigen 
ſtädtiſchen Frohnveſte übernommen und prompt beſorgt. 
Breslau den 13ten Januar 1836. 
Der Frohnveſten⸗Inſpector Theuer, 
im Auftrage. 


* 


* 
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Seed erer. eg. .S.. 35.8.8. NN ED 


„Warnung. 
Geſtern Abend um 6 Uhr find mir vermittelt 2 
Einbruchs, der zufällig. geſtoͤrt ward, folgende 
Sachen entwendet worden, vor deren Ankauf ich 3 
hierdurch warne: 1) Drei ſilberne Schaͤrpen, 
von denen zwei neue mit ſilbernen Schnallen 
T und eine ältere zum Umbinden. 2) Zwei neue 
Garnituren ſilberner Jakot⸗Cordons. 3) Ein neues q 


4 Porte &pee. 4) Eine Jagdtaſche von grünem 7 
dadurch leicht kenntlich, daß ſie dreimal ſo dick 
Breslau den 18ten Januar 186. 


geknuͤpften Garn, mit einem Tragriemen von gruͤ⸗ 
4 ner Bandborte. 5) Eine ſilberne Taſchen⸗Uhr, die & 
E wie eine gewoͤhnliche Uhr iſt, weil ſich in dem 
: Gehaͤuſe eine Glocke zum Wecken befindet. 


Major v. Firks. 


FEET 


: Bekanntmachung. 

Da der am 21. December v. J. ſtattgehabte Lieita⸗ 
tions⸗Termin zum Verkauf des Gehoͤlzes im Erlenbruch 
zu Polniſch⸗Hammer, Forſt⸗Revier Brieſche, auf einer 
Flaͤche vou 64 Morgen, abgeſchaͤtzt auf 


8 Klaftern Erlen⸗Scheit⸗ i 
50 dito. dio. Aſt⸗ | Holz, 
15 Schock dio. Reiſig⸗ 8 


und der Erlen auf den Grabenraͤndern zwiſchen den 
Grundſtuͤcken von Polniſch⸗ und Katholiſch⸗Hammer und 
den Oberförfterei-Dienftländereien daſelbſt, abgeſchaͤbt auf 

15 Klaftern Erlen⸗Scheit⸗ 

48: dito. dto. Aſt⸗ Holz, 

6 Schock dto. Reiſig⸗ 
nicht den gewuͤnſchten Erfolg gehabt hat, ſo iſt zum 
meiſtbietenden Verkauf dieſer Gehoͤlze ein neuer Termin 
auf den 28. Januar e. Vormittag von 9 bis 
12 Uhr in der Brauerei zu Polniſch⸗Hammer ander 


raumt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 


werden. Trebnitz den 12. Januar 1836. 8 
— Der Forſt⸗Inſpector. Wagner. 
2 x aA e t Sn . z 

Am 20ſten Januar c. Vormittags um 10 Uhr follen 
im Ober⸗Landes⸗Gerichtsgebaͤude und zwar im ehema⸗ 
ligen Auctions⸗Locale N 

206 Centner Acten⸗Maculatur, 

wobei aber 2 Centner, die nur zum Einſtampfen be⸗ 


ſtimmt find, und daher deren Ankauf nur Papierfabri⸗ 


kanten geſtattet iſt, öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
ſteigert werden. Breslau den Eten Januar 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Merinos-Böcke von Zweybrodt 


sind vom 20sten dieses Monats, wie in frü- 


heren Jahren, Junkern-Strasse No, 2,, zum 
Verkauf gestellt. 


* 


A u e t i o n. ER 
Zufolge hoher Anordnung- follen in termino den 
25ſten Januar, d. J. fruͤh 10 Uhr vor dem Ge 
richts⸗Kretſcham in Polgſen bei Wohlau, zwei Kutſchen⸗ 
pferde, (Rappen Wallachen, 7jährig, mit Blaͤßen und 
weißen Hinterfuͤßen) eine Droſchke, ein uͤberplauter 
Stuhlwagen und eine Stockuhr, an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige baare Zahlung verſteigerk, und Kauflus 
ſtige hierzu eingeladen werden. 
Winzig den 7ten Januar 1836. 
Vermoͤge Auftrags 
der Auctions⸗Commiſſarius, Kreis Executor 
ch u bert. 


ern 
Mittwoch den 20. Januar a. e. fruͤh nach 8 Uhr 
ſollen im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt 
Nachlaßſachen verſtorbener Hospitaliten an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
88 Das Vorſteher⸗Amt. 


Auction von Schmiede-Handwerk⸗ 
zeug, Meubeln x, f 

Mittwoch den 20ſten d. M. Vormitt. 
von 9 Uhr an, werde ich Matthiasſchanze 
No. 5, ein vollſtaͤndiges Schmiedehand⸗ 
werkzeug, mehrere Centner altes Eiſen, 
desgleichen Kupfer, Zinn, Betten, Waͤſche, 
männliche Kleidungsſtuͤcke, Meubeln, chirur- 
giſche Beſtecke und Buͤcher für Thieraͤrzte 
u. ſ. w. verſteigern. Den Anfang der 
Verſteigerung macht das Handwerkzeug. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Freiwillige Tabacks⸗ Auction. 

Am Dienſtag den 26ſten d. M. fruͤh 8 Uhr ſollen 
im Magazin: Gebäude des hieſigen Kaufmanns Herrn 
A. M. Magnus, eirea 1500 Centner rohe Blätter 
Tabacke, worunter f 

eine bedeutende Parthie 
Tahack, 8 

braunen Land⸗Taback, 
gelb Vierradner Sandblatt, 5 
1834er Gewaͤchs, EHE 
ſo wie eirea 120 Ctr. geſponnene Rollen ⸗Tabacke im 
Wege der freiwilligen Auction verkauft werden, wozu 
ich Kaufluſtige einlade. f / ee 

Schwedt, den 7. Januar 1836. 

Berg, Auctions⸗Kommiſſarlus. 


Sch aafvie h „ Ber ae 

Das Dominium Schwentnig, Nimptſcher Kreiſes, 
hat 250 Stuck Mutterſchaafe zu verkaufen, worunter 
100 Zutreter, welche zu jeder Zeit verkäuflich find, 


7 


gelb Wierradner Blätter: 


* — 


Bekanntmachung. 
Meine hierorts belegene Grundſtuͤcke, als: 
4) ein dicht an der Oder belegenes großes Magazin, 
3 Stockwerk hoch, enthaltend: 2 große paxterre 
Raume, 6 große Böden nebſt maſſivem Anbau 
worin 2 Stuben, Kuͤchen und Kammern, außer⸗ 
dem Raume zu einer Tabacksdarre und Spinnerei. 
2) Ein in der Orangenſtraße belegenes maſſives Wohn. 
haus von 7 Fenſter Fronte, 
gebäude, enthaltend 14 große und kleine Stuben, 
Kammern, Küchen, Keller, Holy und Wagentemi⸗ 
fen, ſo wie Pferdeſtall nebſt Hofraum und Garten, 
beabſichtige ich im Wege der freiwilligen Auction zu 
verkaufen. Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 27ſten Jantiar 1836 Vormittags 10 Uhr 
in meiner Behauſung angeſetzt, wozu ich Kauftuſtige 
mit dem Bemerken einlade, daß bei annehmlichen Ge⸗ 
boten, der Zuſchlag im Termine ſelbſt ertheilt werden 
kann. Schwedt den Tten Jauuar 1836. 
: Der Kaufmann A. M. Magnus. 
92 Sa amen Verkauf. 
4) Birkenſaamen a 100 Pfd. zu 4 Rtlr. 20 Sgr. P. C. 
10 Pfd. 15 Sgr. 
2) Fichtenſaamen a 100 Pfd. zu 8 Nthlr. Preuß. Ct. 
10 Pfd. 1 Rihlr., 
reine Korner von guter Keimfaͤhigkeit it das Forſtamt 
der Herrſchaft. Bankau bei Kreutzburg durch beſonders 
wohlfeile Einſammlung der Zapfen in den Stand ges 
ſetzt, abzulaſſen, und beſorgt daſſelbe auch gegen Erſtat⸗ 


Die pro 1836 aus den Manzer Heerden abzulaſſen⸗ 
den Mutterſchaafe und Schweizer Rindvieh, ſind be⸗ 
reits verkauft. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Sogleich zu verkaufen: 
ein großer vierſitziger Staatswagen mit Laternen, 
eine zweiſitzige Batarde mit Laternen, 
ein Paar ganz gute Pferde⸗Geſchirre mit meſſin⸗ 

genen Beſchlaͤgen, 
Kein Paar ordinaire Pferde-Geſchirre. 
Das Nähere iſt zu erfahren im Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Gebäude, 2 Treppen hoch. 8 f 


Fein gemahlner weißer ganz trockner Glas⸗Duͤnger⸗ 
yps in großen gut gebundenen Tonnen iſt billigſt zu 
Zen auf der Niederlage in No. 7 Neu⸗Scheitnig am 
usgange der Hirſchgaſſe beim Aufſeher Schmidt, wie 
im Comtoir, Nicolai- und Wind⸗Gaſſen⸗Ecke, und wird 
der jetzt gute Weg zur Abfuhr empfohlen. f 
PP 
4 Weſtphaͤliſche Hausleinwand 5 
CCC 
welche ihrer bekannten Dauer wegen ſo oft vergriffen 
wird, iſt wieder angekommen 5 
Breslau in der Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung 
von Louis Lohnſtein, 
Paradeplatz No, 9. der Hauptwache grade äber. 


2 Seiten und Hinten .' 
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Zur Verſicherung gegen Feuers Schaden, bei der fo 
ruͤhmlichſt bekannten a 
»Aachen-Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft, 
bietet Gelegenheit dar: r 
die Agentur zu Steige 2:0; 


Schönfelder. 


Das 4 Bogen ſtarke 


Verzeichni ß 


von ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Werken wird beim Antiquar 


Pulvermacher, Schmiedebruͤcke No. 30 fuͤr 1 Sgr. 


ausgegeben. N g 
Fliederſaft und Himbeerſaft 

iſt zu haben Junkernſtraße Nro. 3. eine Stiege hoch. 

Der Hollunders oder Fliederſaft koſtet das kleine Quart 

5 Sgr.; das große Quart Himbeerſaft in Flaſchen 

1 Nehte,, mehr als ein halbes Quart⸗Fläſchchen 16 Sgr. 

das kleine Quart Preiſſelbeeren mit Zucker 4 Sgr. H 


x Larven & 


in gröster Auswahl empfiehlt im Ganzen und 

Einzelnes zum billigsten Preise 
die Handlung 

S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse No. 24. 


12 Pfd. für 1 Rthlr. 
guten oſtind. Reis 
verkauft die Spezerei⸗Waaren⸗Handlung des 


Wilh. 
Schmiedebruͤcke No. 125 Ecke der Urfulimergaffe. 


Weder eaberger Weimeſſg 


wohlfeilen Preiſen ſtets zu haben in der Eſſig⸗Fabrik 
in der Neuſtadt, Breiteſtr. No. 42., zum blauen Ochſen 
222 FE ET EHER TANIEN 


* Teltower Rüben, 8 


m fette Pommersche Gänsebrüste, Elbinger 
ricken, marinirten und geräucherten Lachs, go 
wie fetten Holländischen und Schweitzer Käse 
empfiehlt billig die Handlung 

S. G. Schwartz, Ohlauerstr. No. 21. 


Hamburger Speck⸗Buͤcklinge. 
beſtes Hamburger Rauchfleiſch, 


Stralſunder Brat⸗Heringe, 
empfing und empfiehlt 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Sehr ſchoͤne große Holſt. Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Fe Chriſt. Gottl. Müller, 


Kleinert, — 
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Friſche Holſteiner Auſtern 
ſind zu bekommen, bei 
Ludwig Zettlitz, Ohlauerſtraße No. 10. 
SS eden 
Beim Uhrmacher Muller, Reuſche⸗Straße & 
No. 20., werden alle Arten Uhren für eine billige ® 
‚@ Anforderung auf das Gruͤndlichſte reparirt, für 4 
G deren guten Gang ein Jahr garantirt wird. 5 
e Gch eee 


„ 2 
Ein Apothekergehuͤlfe 
mit den beſten Zeugniſſen und der polniſchen Sprache 
mächtig, kann naͤchſte Oſtern eine ſehr gute Stelle haben. 
Breslau am 19ten Januar 1836. 
Jacobi, Bluͤcherplatz No. 2. 


Verlorner Vorſtehhund. 

Ein braungefleckter und braungetiegerter, mit langer 
Ruthe verſehener Vorſtehhund männlichen Geſchlechts, 
iſt am 15ten d. M. verloren gegangen. Der ehrliche 
„Finder wird erſucht, genannten Vorſtehhund, Ritterplatz 
Nro. 3. gegen eine gute Belohnung abzugeben. Für 
den Ankauf wird gewarnt. 


Gute Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin zu erfragen 
3 Linden Reuſcheſtraße. — 


Bald oder Termin Oſtern zu vermiethen 


iſt eine kleine Handlungs⸗Gelegenheit, beſtehend in einem 
mit eiſernen Fenſterladen verwahrten lichten und ſich gut 
heizenden Comptoir, mit faſt ganz neuer compleiter 
und ſehr zweckdienlicher Einrichtung für 2 Perſonen 
(die Einrichtung muß jedoch entweder mit gemiethet oder 
kann dieſelbe auch kaufsweiſe uberlaſſen werden), 1 klei⸗ 
nen Gewölbe und 1 großen Keller, oder mit Gewölbe 
und ohne Keller, oder auch ohne beides, fuͤr eine ver— 
haͤltnißmaͤßig billige Miethe. . 

Das Höhere bei dem Commiſſionair Herrmann, 
Ohlauerſtraße, Neiſſer Herberge, im zweiten Stock. 


Gerreide: Preis in Courant. 
Hoch ſter: 


(Preuß. 


. * 


Zu vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen 
iſt für eine verhaͤltnißmaͤßig billige Miethe in einem 
ſtillen anſtaͤndigen Haufe für einen eben ſolchen einzelnen 
Herrn ein großes, lichtes, ſich gut heizendes Zimmer 
mit 2 Fenſtern, nebſt daran anſtoßendem, durch erſteres 
mit erwaͤrmt werdendes Kabinet mit 1 Fenſter, beide 
Piecen vorn heraus, erſteres mit abgeſonderten Eingang, 
und mit oder auch ohne Bedienung, jedoch ohne Moͤbeln. 
Das Naͤhere ſagt der Commiſſionair Herrmann, 
Ohlauerſtraße, Neiſſer Herberge, im zweiten Stock. 


Zu miethen und Termin Michaeli d. J. zu beziehen 


iſt ein herrſchaftliches Quartier, jedoch ohne Stallung 


und Wagenplatz, (welches beides aber wohl in der Naͤhe 
zu beſchaffen wäre), beſtehend in 3 Zimmern zu 3, 2 und 
1 Fenſter nach vorn, und 3 Stuben zu 2 Fenſter jedes 
nach hinten, großer, lichter Küche, hinlaͤnglichem Bodens 
und Kellerraum, von einem ordentlichen, ſtillen Miether. 
Das Naͤhere ſagt der Commiſſionair Herrmann, 
Ohlauerſtraße, Neiſſer Herberge, im zweiten Stock. 


Zu ver miethen 
und zu Oſtern zu beziehen ſiſt Oderſtraße Nro. 7. im 
weißen Baͤr, der erſte Stock, beſtehend aus 5 Piecen 
mit Zubehoͤr. Das Naͤhere im Specerei⸗Gewoͤlbe daſelbſt. 


Zu ver miethen 


Nicolaiſtraße No. 51. iſt eine Stiege hoch eine Mohr = 


nung von zwei Stuben nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere 
beim Eigenthuͤmer No. 50. daſelbſt. 
Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr Krickend, Rittmeiſter, 
von Militſch; Hr. v. Krzywoszewski, von Dzwelin. — Im 
Nautenkranz: Hr. Engmann, Kaufm., von Grünberg; 
Hr. Guttmann, Kaufm., von Ratibor. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Sauſin, Partikul., von Schweidnitz; Herr 
Müller, Kaufm., von Brieg. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Dr, Backhauß, Kreis⸗Phyſikus, von Jauer. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Roͤder, Förſter, von Rauſſe. — 
In der gr. Stube: Hr. Sommerfeld, Dokt. d Philof, 
von Königsberg. — Im goldnen Löwen: Hr Hell⸗ 
mich, Pfarrer, Hr. Albert, Oekonom, Hr Muller, Lehrer, 
ſämmtlich von Thomaskirch. — Im Privat⸗Logis: Hr, 
Graf v. Praſchma, Major, von Falkenberg, Nitterpl. No. 1. 


18. Januar; 1836. 
Niedrigſter 


Maaß) Breslau, den 
Mittler 


Weizen 1 Rtblr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 1 Sar. 6 Pf. — .. Rtble. 28 Sgr. = Pf. 
Roggen, = Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — > Ahle. 22 Sgr. 9 Pf. — 7 Rble 22 Sgr. + Mf. 
Gerſte = Ntöle, 20 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 3 Pf. — - Ahle 20 Sgr. Pf. 
Hafer, = Rtöle. 14 Sgr. 8 Pf. — = Rthlr. 14 Sgr. 4 Pf. — = Rtble. 14 Sgr. Pf. 
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Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der ; 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
. ; Rebacterr: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


